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Oplata pocztowa uiszczona ryczantem 


Einzelmummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Ubonnementspreis: Szmarlic mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: Groſchen 

roſchen. 


Re. 296 


BIoty &—, jährlich, lo 90.—. „Einzelnummer 20 
onntags 30 Groſchen. 


Und wo bleibt das Kriegsminiſterium? 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oefhäfteftunden von 7 Uhe frag bio 7 Ahe abende, 
ena des Scheel a Welte 65 ie, 


Der große Beamtenabbau der Negierung. 


Reorganiſation über Neorganiſatjon auf Koſten der Veamtenzahl. — 4000 Staats- 
beamten werden allein in der Lodzer Wojewodſchaft abgebaut. 


Die von der Segierung geplanten Sparmaßnahmen 
zur Herabſetzung des Staatsbudgets ſollen nach einem feit- 
gelegten Plan im Auguſt durch Reorganiſterung der ein⸗ 
19 755 Verwaltungsämter durchgeführt werden. In erſter 
eihe iſt ein allgemeiner Beamtenabbau geplant, wobei zu⸗ 
nächſt kranke und im Dienſt nachläſſige Beamte ſowie ver⸗ 
heivatete Frauen in Frage kommen, deren Männer ein⸗ 
trägliche Poſten in der Staatsverwaltung einnehmen. 

Die Sparmaßnahmen der Regierung erſtrecken ſich 
auch auf eine gründliche Reorganiſation des ganzen Ver⸗ 
waltungsapparats in der Staaksverwaltung und den ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen. Ungeachtet der Urlaubszeit wird 
in den einzelnen Aemtern und Regierungsunternehmungen 
im Auftrage der Regierung eifrig an der Vorbereikung des 
zur beabſichtigten Reorganiſation erforderlichen Materials 
gearbeitet, das vom Miniſterrat in den 2 5 Sitzungen 

ſeprüft werden wird. Namentlich in der Lodzer Finanz⸗ 
ammer wird mit großem Eifer an der Vorbereitung der 
dr ci der Steuerämter gearbeitet, die im Sinne 
der Anordnungen des Finanzminiſteriums mit den Finanz 
kaſſen vereinigt werden ſollen. Durch die Aufhebung der 
Selbständigkeit der Finanzkaſſen werden beſtimmte Erſpar⸗ 
niſſe an Beamtenperſonal möglich. Angeſichts der Spar⸗ 
maßnahmen der Regierung ift die von der Finanzlammer 
unlängſt beabſichtigte Vergrößerung der Zahl der Steuer⸗ 
ämter nicht mehr aktuell. Dagegen iſt zu erwarten, daß 
im Laufe des Monats Auguſt ſowohl in der Finanzkammer, 
wie auch in den einzelnen Steuerämtern weſentliche Aen⸗ 
derungen des Beamtenperſonals im Zuſammenhange mit 
den Sparmaßnahmen der Regierung eintreten werden. 
Aus maßgebenden Quellen 41050 wir, daß im Finanz⸗ 
miniſterium als Grundbedingung bei der Reorganiſation 
der Verwaltung eine inkenſivere Arbeit der 
Beamten als bisher geſtellt hat. 

Auch im Gerichts weſen ſollen beſtimmte Spar⸗ 
maßnahmen durchgeführt werden, die in der unlängſt in 
Warſchau ſtattgefundenen Konferenz der Vorſitzenden der 
Bezirksgerichte eingehend beſprochen wurden. Das Juſtiz⸗ 
miniſterium hat bereits Anordnungen zur Aufhebung 
einiger Stadtgerichte getroffen, die ſich jedoch 
nicht auf die Stadt Lodz ſelbſt beziehen. Weitere Spar⸗ 
maßnahmen im Gerichtsweſen ſtehen bevor und werden im 
Auguſt durchgeführt, wobei beſtimmte Aenderungen erwar⸗ 
tet werden. Vor allem iſt die Herabſetzung der Beamten⸗ 
etats und die Entlaſſung der zeitweilig angeſtellten Beam⸗ 
tenkräfte vorgeſehen, welche Maßnahmen im Auguſt und 
September durchgeführt werden ſollen. 

In den dem Arbeitsminiſterium unter⸗ 
ſtehenden Aemtern iſt eine Vereinigung einiger Aemter 
ſowie die Erweiterung der Kompetenz der Arbeitsinſpekto⸗ 
rate vorgeſehen. Die der Auſſicht des Arbeitsminiſteriums 


unterliegenden Wohlfahrtsämter, wie Arbeitsnachweis, 
Krankenkaſſe und Arbeitsloſenfonds uſw. wurden ebenfalls 
in den Bereich der Sparmaßnahmen gezogen. In de 
Krankenkaſſe wurden ſämtliche Beamten dreimonatig 
gekündigt und werden nach Ablauf der Kündigungsfrist zu 
neuen Bedingungen angeſtellt oder abgebaut. Auch im 
Arbeitsloſenfonds ein Beamtenabbau hr 
geführt werden, wobei zunächſt die kontraktlich zeitweiie 
angeſtellten Beamten entlaſſen werden ſollen. 

Während der unlängſt in Warſchau ſtattgefundenen 
Konferenz der Wojewoden wurde die Reorganiſation 
Verwaltungsapparats eingehend beraten, wobei die A 
120 einiger Kreisverwaltungen 
Verringerung der Zahl der ländlichen Selbſtverwaltungen 
durch Veigrpgekung und Zuſammenlegung der kleinen 
Selbſtverwaltungen in Erwägung gezogen worden iſt, wo⸗ 
durch Erſparniſſe an Beamtenperſonal und Polizei uſw. 
eintreten könnten. Die Anträge der einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaftsämter jollen in kürzeſter Friſt dem Innenministerium 
eingeſandt werden. Außerdem hat das Innenminiſterium 
angeordnet, daß die Verwaltungsbehörden darüber wachen 
ſollen, daß ſich die ſtädtiſchen und ländlichen Selbſtperwal⸗ 
tungen der Sparaktion anſchließen und in ihren Aemtern 
ebenfalls Reduktionen durchführen. 

Auch im Landwirtſchaftsminiſterium 
und im Ministerium für Landreform find gründliche Reor⸗ 
ganiſationen vorgeſehen, wobei verſchiedene Aemter des 
Miniſteriums für Landreformen an das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium übergehen ſollen. 

Das Unterrichtsminiſterium beabſichtigt 
ebenfalls Sparmaßnahmen durchzuführen. Die alten und 
kranken Lehrer werden vor beſondere Kommiſſionen geſtellt, 
die ſie auf ihren Geſundheitszuſtand unterſuchen und für die 
Penfionierung qualifizieren werden. In den einzelnen 
Schulinſpektionen iſt ein Abbau der Beamten und eine 
Reduzierung der Ausgaben für Reiſezwecke zu einem Mi⸗ 
nimum vorgeſehen. Die bisher an die Lehrer ertei 
Beihilfen für den Unterricht ihrer Kinder in Privatſchuler 
ſollen gänzlich abgeſchafft werden, da die Lehrer die Mög⸗ 
lichkeit haben, ihre Kinder koſtenlos in den Regierungs⸗ 
ſchulen unterrichten zu laſſen. Außerdem ſollen ſämtliche 
Ausgaben für Inbeſtitionen unterblei⸗ 
ben, darunter auch ſolche für den Ausbau der Schulen. 
Dem Mangel an Schullokalen ſoll durch die Einführung 
des Unterrichts in zwei Schichten abgeholfen 
werden. 

Laut proviſoriſchen Berechnungen werden in der Lod⸗ 
zer Wojewodſchaft durch die Sparmaßnahmen und Reorga⸗ 
niſationen in den einzelnen ftaatlichen Aemtern und ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen vom Auguſt bis November insge⸗ 
ſamt annähernd 4000 Beamten abgebaut werden. (a) 


Die Sollunſon 
vor dem Haager Gerichtshof. 
Sämtliche Staatenvertreter haben ſich bereits geäußert. 


Haag, 29. Juli. Vor dem ſtändigen internationa⸗ 
len Gerichtshof ſetzte am Mittwoch vormittag Prof. Piloti 
die Darlegung des italieniſchen Standpunktes fort. Nach⸗ 
dem er am Dienstag noch darauf hingewieſen hatte, daß 
Defterveich durch das Zollabkommen das Recht zum ſelb⸗ 
ſtändigen Abſchluß von Handelsverträgen verloren habe, 
beſchäftigte er ſich heute mit dem Genfer Protokoll. Bei 
der im Protokoll ins Auge gefaßten Unabhängigheit han⸗ 
dele es ſich in erſter Linie um eine politifche und in ſpäter 
Linie um eine wirtſchaftliche Frage. Piloti wandte ſich 
dann der Frage der Gegenſeitigkeit zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland zu, wobei er der Anſicht Ausdruck gab, daß 
dieſe Frage für die Beantwortung der dem Hofe vorgeleg⸗ 
ten Frage nicht von Bedeutung ſei. 

Hierauf erhielt der zweite italieniſche Vertreter Seia⸗ 


loja das Wort, der die Ausführungen Pilotis in verſchie⸗ 
denen Punkten ergänzte. 

Nachdem nunmehr die Vertreter ſämtlicher an dem 
Verfahren beteiligten Staaten zu Worte gekommen waren, 
vertagte Präſident Adatſchi die Sitzung auf Freitag. An 
dieſem Tage ſollen dann die Repliken ihren Anfang 
nehmen. 


Neue Niederlagen der roten Truppen 
in China. 


London, 29. Juli. Nach einer „Times“⸗Meldung 
haben die Nankingtruppen in der Provinz Kiangſt einen 
wichtigen Sieg über die Kommuniſten errungen. Bei dem 
Kampf, der in der Nähe der Stadt Ningtu ſtattfand, ſollen 
die Nanking⸗Streitkräfte 20 000 Gefangene gemacht und 
über 13000 Gewehre erbeutet haben. Auch zahlreiche 
2100 und einige Geſchütze ſeien in ihre Hände 
gefallen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text 2 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinswotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige auff geben — 


9. Jahrg. 


bie dreigeſpaltene 


gratis. Für das Aısland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kühnheit für den Hoslaliomus. 


Zwei große Auftakte zum Wiener Sozialiſtenkongreß. 
Es war eine wunderſchöne und ergreifende Geſte, als 


ung des Wiener Kongreſſes 
ternationale der deutſche Vor⸗ 
chen Vorſitzenden Bracke am 
und als Bracke dieſen 


zu Beginn der erſten Plen, 
der Sozialiſtiſchen Arbei 
ſizende Wels dem franz 
P iumtiſch die Hand reichte 
Händedruck als ſymboliſches Zeichen dafür deutete, daß das 
Proletariat Deutſchlands und Frankreichs „Schulter an 
Schulter im Kampf um den Frieden der Völker marſchiere, 
zuſammen auf dem Wege marſchiere, auf dem eine unerliß⸗ 
liche Vorbedingung die Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich iſt“. 

Das war ein bedeutſamer Auftakt der großen Debatte 
über die Abrüſtung und den Weltfrieden, mit der ſich dus 
Weltparlament der Arbeiterklaſſe eingehend beſchäftige. 
Für die Beſprechung der politiſchen Lage war das 
Referat Otto Bauers (Wien), der in der po. iſchen 
Kommiſſion insbeſondere über die Kriſe in Deu 'ſchland 
und in Zentraleuropa ſowie über den Kampf um die Denio⸗ 
kratie ſprach, der große Auftakt. Bauer entwarf in ſeiner 
Rede ein Bild der Weltlage in politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht. Er rückte die aktuellen Probleme in gebüh⸗ 
render und prägnanter Weiſe in den Vordergrund, da er 
mit Recht ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Inter ⸗ 
nationale, wenn ſie ihre hiſtoriſche Miſſion erfüllen will, 
klar aussprechen muß, was ſie will. 

Die Maſſen fordern eine klare Sprache. Ohne 
diplomatiſche Ausflüchte muß gejagt werden, daß die Nevi- 
ſion der Friedensverträge eine Notwendigkeit iſt, daß die 
Befriedigung der nationalen, kulturellen und wirtſchaftli⸗ 
chen Belange der nationalen Minderheiten von den ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien als eine Ehren⸗ 
pflicht betrachtet wird“. 

„Die Londoner Konferenz hat verſagt. Deutſchland 
droht die Kataſtrophe von über 8 Millionen Arbeitsloſen, 
in deren Gefolge ſoziale Kämpfe unausbleiblich find. Die 
an Deutſchland zu gewährende Anleihe darf nicht an 
politiſche Bedingungen gebunden werden. Es darf in 
Deutſchland, wo die Hoffnung auf Hilfe groß iſt, nicht das 
Gefühl der Erbitterung entſtehen, das unbedingt hervor⸗ 
gerufen wird, wenn die Arbeiterklaſſe ſieht, daß geholfen 
werden könnte, aber durch die geſtellten politiſchen Forde⸗ 
rungen die Anleihe nicht zuſtande kam. Daher muß die 
Internationale die Gewährung der Hilfe ſür Deutſchland 
ohne jegliche politiſchen Bedingungen verlangen.“ 

„Die Notlage Deutſchlands darf nicht ausgenutzt wer⸗ 
den. Anderſeits darf aber auch Deutſchland keine Preſtige⸗ 
politik führen und mit allen Mitteln das Mißtrauen, das 
in Weſteuropa gegenüber dem deutſchen Nationalismus des 
ſteht ſowie den beſtehenden Glauben, daß aus den Anleihe ⸗ 
mitteln wieder eine Million der Hitler⸗Diktatur zugute 
kommen wird, aus der Welt ſchaffen.“ 

„Die Frage der Reparatfonen iſt durch 
den finanziellen Zuſammenbruch Deulſchlands in ein an⸗ 
deres Stadium gerückt worden. Erhält Deutſchland eine 
Anleihe, ſo wird es große Zinſen zu zahlen haben, erhält 
Deutſchland keine Anleihe, dann ift es überhaupt Zahlungs⸗ 
unfähig. Unſere Forderung iſt daher Streichung der 
Krlegeſchulden, Reviſion der Reparationszahlungen “! 

Der Referent Otto Bauer e dann das Abe 
rüſtungsproblem, das in engſtem Zuſammenhang mit der 
Wirtſchaftsſituation ſteht, wobei er ſich gegen die Ab⸗ 
ſicht, eine Rüſtungsgrenze aufzuſtellen, wendet und 
die Forderung einer weitgehenden Abrüſtung aufftellt, die 
nicht 5 notwendig iſt, daß Deutſchland aufrüſtet, 
ſondern daß die anderen abrüſten. 

Ausgehend davon, daß die Steigerung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe die Welt in eine neue Phaſe ſtürmiſcher ſozialer Er⸗ 
ſchütterungen gebracht hat, wird die Frage e 
und beantwortet, ob der demokratiſche Weg, 
die Sozialiſten gehen wollen, gangbar bleibt: „Der demo⸗ 
kratiſche Weg iſt der einzige. Immer muß klar ausgeſpro⸗ 
chen werden, daß dies der Weg zum Sozialismus iſt. Dr 
aber Gegner der Demokratie dieſen Weg verſperren wollen, 
„jo muß jetzt ſchon ausgeſprochen werden, daß die Soziali⸗ 
ſten den Kampf gegen die Diktatur mit allen verfügbaren 
Mitteln führen werden.“ 

Die Ausführungan Otte Bauers, die in der Linie det 


en 
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praktiſchen Beeinfluſſung der Löſung akiu⸗ 
eller Probleme durch die internationalen ſozialiſtiſchen 
Parteien aller Länder gehen, die oft von nichtſozialiſtiſchen 
Regierungen in Angriff genommen werden, wurden die 
Grundlage zu einer großen Ausſprache in der Internatio⸗ 
nale. Vertreter Frankreichs und Deutſchlands, intereſſiert 
an einer engen Zuſammenarbeit, ſowie der Länder, für die 
die von Otto Bauer aufgeſtellte Reviſion der Friedens⸗ 
verträge Bedeutung hat, brachten ihren Standpunkt zum 
Ausdruck. Daraus erſt werden ſich die Beſchlüſſe, die die 
Internationale faſſen wird, kriſtalliſteren. Die Gegenſätze, 
ie vorhanden find, benötigen eine eingehende Ausſprache. 

Otto Bauer verlang „Kühnheik“ für den So⸗ 


zialismus. Es wäre gut für die Welt, wenn alle Ver⸗ 
kreter der internationalen Arbeiterklaſſe für die Löſung der 
Weltprobleme die erforderliche „Kühnheit“, die durch 
keine Rückſichten auf die beſonderen Verhältniſſe ir 
ihrem Lande — die meiſtens nationaler oder takti 
Natur find — eingeengt wird, aufbringen würden. D 
Aufgabe dieſes Wiener 1 iſt, der darbenden 
Menſchheit den Weg zur Rettung zu zeigen. Die 
Völker fühlen es, weit über das Prolekariat hinaus, daß 
der Nationalismus und der Kapitalismus ſich unfähig 
erweiſt, die brennendſten Weltprobleme politiſcher und 
wirtſchaftlicher Natur zu löſen. Dies kann nur der Soziſn⸗ 
lismus tun. Daher mit „Kühnheit“ ans Werk! 


Der Einfluß der politiichen Verhältniffe 
auf die Wiriſchaft. 


Das Konjunkturforſchung charakteriſiert 
die gege ge Wirtſchaftslage in Polen in ſeinem letz⸗ 
ten Bericht wie folgt: Obwohl ſich die Zahl der proteſtier⸗ 
ten Wechſel verringerte, könne doch von einer Beſſerung der 
allgemeinen Wirtſchaſtslage nicht die Rede fein. Die Ver⸗ 
minderung der Zahl der Wechſelproteſte iſt damit zu erklä⸗ 
ren, daß man heute vorſichtiger geworden iſt bei der An⸗ 
nahme von Wechſeln und daß heute mehr Wechſel prolon⸗ 
giert werden. Die Produktion ſei im allgemeinen auf der⸗ 
ſelben Höhe geblieben. Die Produktion der Lebensmittel⸗ 
werte iſt zurückgegangen (von 95,9 auf 95,1). In der Tex⸗ 
tilinduſtrie, der Leder⸗ und Papierindustrie war eine ges 
wiſſe Steigerung der Produktion zu verzeichnen geweſen; 
hierzu habe zum großen Teil die Verbilligung dieſer Pros 
dukte beigetragen. Gleichzeitig mit der Verminderung der 
allgemeinen Produktion ijt aber auch der allgemeine Ver⸗ 
brauch zurückgegangen, da die Konſumfähigkeit der Maſſen 
durch die Kürzung der Löhne und den Abbau der Arbeiter 
geringer heworden iſt. 


Der Saatenſtand des Brotgetreides hat ſich im Ver⸗ 
aufe des Juni weiterhin gebeſſert, trotzdem werden aber 
die Ernteergebniſſe in dieſem Jahre geringer fein als in 
vergangenen Jahre. Im Zuſammenhang hiermit ſei damit 
zu rechnen, daß ſich im kommenden Wirtſchaftsjahr die pol⸗ 
nischen Getreidepreiſe von den Weltgetreidepreiſen eher 


ſelbſtändig machen werden als in der vergangenen Wirt⸗ 


ſchaftskampagne. 


Die Vertrauenskriſe dauert weiter an, genährt durch 
bie Kriſenvorgänge in Deutſchland und Oeſterreich. Im 
allgemeinen ſei aber der Einfluß der deutſchen Kriſe nichl 


Das Inſtitut für Konfuntturforſchung über die wirtschaftliche Lage in Polen. 


ſehr bedeutend geweſen. Die Kapitalflucht ſei gering ge⸗ 
weſen. Die Kurſe der Induſtrieaktien wären auf der Wars 
ſchauer Börſe im Verhältnis zu den vorigen Monaten im 
Juli nicht zurück, 170 en. Zu Anfang des laufenden Mo⸗ 
nats ſei ein su uß der in der erſten allgemeinen Panil 
zurückgezogenen Kapitalien zu beobachten geweſen. 

Angeſichts der ſtarken Beeinfluſſung der Wirtſchafts⸗ 
lonjunktür durch die internationalen politischen Ereig⸗ 
niſſe iſt eine Vorausſage über ihre weitere Entwicklung 
ſehr ſchwer. Jedenfalls wird aber die Entwicklung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe in der nächſten Zukunft in überwie⸗ 
gendem Maße von der Entwicklung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe abhängen. 


Der Warſchauer Magiſtrat 
zahlt weiter nicht aus. 


Wir berichteten vorgeſtern, daß der Magiſtrat von 
Warſchau zur Auszahlung der ruͤckſtändigen Löhne und Ge⸗ 
hälter an die ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten eine 
Anleihe erhalten habe. Wie es ſich herausſtellt, war dieſe 
Anleihe fo gering (wir ſchrieben von einer „Verlegenheits⸗ 
anleihe“) daß kaum 20 Prozent der Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten ihre rückſtändigen Löhne erhielten. Die übrigen 
wurden auf ſpäterhin vertröſtet. In dieſem Zuſammen⸗ 
Hande iſt wiederum die Streilfrage unter den 1 

rbeitern und Angeſtellten von Warſchau aufgetaucht. Der 
Magiſtrat hat bereits bekanntgegeben, daß er die Gehälter 
195 uguft vor dem 10. August nicht werde auszahlen 
nnen. 


Von Berlin nach London. 


Worüber Macdonald in Berlin 
verhandelte. 


London, 29, Jul. Der „Daily Mail“ zufolge, er⸗ 
örterte Maedonald in Berlin eingehend einen Plan zur 
ſchrittweiſen Zollherabſezung in Europa, Rationaliſterung 
der Produktion und Verteilung der Rohſtoffe ſowie eine 
neue Handelsvertragspolitik. 


Macdonald aus Berlin abaereiit, 


Berlin, 29. Juli. Der engliſche Minifterpräfident 
Muedonald trat am Mittwoch vormittag vom Flu hafen 
Tempelhofer Feld den Rückflug nach London an. Reichs 
kanzler Brüning, Reichsaußenminiſter Curtius, Gtanis« 
ſekretär von Bülow und Oberregierungsrat Planck waren 
bereits kurz nach 9.15 Uhr auf dem Flugplah eingetroffen, 
wo die drei engliſchen Militärflugzeuge unmittelbar vor 
dem Flugbahnſteig nebeneinander aufgeftellt waren. Nach 
der Begrüßung durch die 5911 Miniſter und dem Kom⸗ 
mandanten des engliſchen Flugzeuggeſchwaders unterhielt 
fi Macdonald noch mehrere Minnten mit den zur Verab⸗ 
ſchiedung erſchienenen Herren. Dann vertauſchte er ſeinen 
Hut mit einer Fliegerkappe, legte den Fallſchirm um, nahm 
von jedem einzelnen Herrn mit Händedruck Abſchied und 
beſtieg das bon dem Kommandanten Heslop geſteuerte 
Flugzeug, das um 9.58 Uhr unter dem Hüteſchwenken der 
Zurückbleibenden und Hochrufen des Publikums ſtartete. 
Die beiden anderen Flugzeuge folgten in kurzen Abständen. 
In Hannover wird vorausſichtlich eine Zwiſchenlandung 
ſtattfinden. 


Hannover, 29. Juli. Das Flugzeug, mit dem der 
aagliſche Miniſterpräſtdent Maedonald von ſeinem Beſuch 
in Berlin nach London unterwegs tft, erſchien um 11 Uhr 
45 über dem hieſigen Flugplatz und landete nach einem 
Rundflug über der Stadt wenige Minuten ſpäter. Mac⸗ 
donald verließ die Kabine und unterhielt ſich mit dem zu 
ſeiner Begrüßung erſchienenen britiſchen Vizekonſul Cap⸗ 
tain Aue. Nachdem das Flugzeug getankt hatte, erfolgte 
der Weiterflug. 


Macdonald wieder in London. 
London, 29. Juli. Der engliſche Miniſterpräfi⸗ 


dent Macdonald traf um 18.30 Uhr von Berlin aus auf 
dem Flugplatz Hendon. Bei ſeiner Ankunft erkundigte er 
ſich ſofork nach dem Befinden Lloyd Georges. 


Es verlautet, daß der Flug nicht nur in Hannover, 
ſondern auch in Amſterdam unterbrochen wurde. In Be⸗ 
antwortung einer Reihe von Fragen fagte Macdonald, daß 
die Besprechungen in Berlin mit Brüning und Curtius 
ziemlich erfolgreich geweſen ſeien. Sie hätten die Erörte⸗ 
rungen fortgejeht, die in Chequers begonnen hätten. Auf 
die Frage, ob und wo weitere Beſprechungen stattfinden 
würden antwortete Maedonald, daß er dies im Augenblick 
noch nicht ſagen könne. Die Arbeit, die getan worden ſei, 
werde noch verſchiedene Stadien durchlaufen müſſen. Es 
ſei unmöglich, jetzt ſchon au jagen, welche weitere Richtung 
die Ereigniſſe nehmen würden. Die erſte wichtige Sache 
ſei jedoch einen Bericht von den Bankſachverſtändigen zu 
erhalten. 


Der Dank der engliſchen Miniſter. 


Berlin, 29. Juli. Der britiſche Premierminiſter 


Ramſay Macdonald hat auf ſeiner Rückreiſe nach Eng- 
land vom Haag aus folgendes Telegramm an den Reichs⸗ 
lanzler geſandk: „Bis hierher af meiner Rückreiſe ge⸗ 
langt, möchte ich, ehe ich den Kanal überquere, Ihnen vers 
ſichern, wie ſehr mich der herzliche Empfang, den Sie mir 
bereitet haben, erfreut hat und die Hoffnung zum Ausdruck 
bringen, daß dieſe Zuſammenkunft dem Fortschritt und dem 
Frieden Europas dienen möge“. 


London, 29. Juli. Außenminiſter Henderſon 
traf am Mittwoch abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
von Dover aus in London ein. Aus Calais jandte er dem 
Reichsaußenminiſter Curtius folgendes Telegramm: „Dem 
Herrn Reichskanzler und Ihnen möchte ich meinen wärm⸗ 
ſten Dank für den angenehmen Beſuch in Berlin an 
sprechen. Der überaus freundſchaftliche Charakter un 
Empfanges hat auf mich einen tiefen Eindruck gemacht und 
es war mir eine Freude, auf 1 Boden die Fühlung⸗ 
nahme zu erneuern, deren glückliche Vorläufer unjere Bir 
ſammenkünfte in Chequers, Paris und London gemejer: 
ſind. Ich ſehe unſerem nächſten lat „Genf 
entgegen, das zu meiner Freude nahe bevorſteht“. 


Letzte lurze Nachrichten. 

Ein ſchweres Unwetter hatte am geſtrigen Mittwoch 
den Stolinſker Kreis heimgeſucht. Ein Hagelſchlag hat 
die Saaten und die noch nicht eingebrachte Ernte auf 
weiten Strecken vernichtet. Sehr viel Häuſer wurden de: 
ſchädigt. Die Obſternte iſt faſt total vernichtet worden, 
zahlreiche Obſtbäume wurden entwurzelt oder beſchädigt; in 
der Nähe von Dawidgrodek ſind nahezu 300 alte Eichen 
entwurzelt worden. In Dawidgrodek ſelbſt wurden durch 
Hagelſchlag gegen 5000 Fenſterſcheiben zertrümmert. Die 
Die Hagelkörner erreichten mitunter die Größe von Hüh⸗ 
nereiern. Auf der Eiſenbahnſtation Widzibor ſchlug der 
Blitz in einen Viehwaggon, wobei mehrere Stück Vieh ge⸗ 
tötet wurden. 

In der Umgegend von Thorn hat ein Unwetter 
ebenfalls großen Schaden angerichtet. Zwei Perſonen 
wurden vom Blitz getötet. Auch hier ſchlug der Blitz in 
einen Viehwaggon und tötete 10 Kühe. 

In der Nähe vod Puig ereignete ſich geſtern eine 
ſchwere Flugzeugkataſtrophe. Ein Hydroplan der polni⸗ 
7 Kriegsmarine ſtürzte ab, 3 Perſonen wurden ſchwer, 
zwei leichter verletzt. 

Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich geſtern in 
Domaczew bei Breſt am Bug. Am Badeſtrand iſt ein 
gewiſſer Tadeusz Wrobleſti, 17 Jahre alt, beim Leſen 
plötzlich erblindet. Trotz ſoſortiger ärztlicher Hilfe hat der 
Jüngling fein Augenlicht bisher nicht wiedererlangk. 

Rultusminifter Czerwinſki hatte ſich geſtern einer 
Gallenſteinoperation unterzogen, die gelang. Der Minifter 
hofft bereits nach vier Wochen feine Arbeit wieder auf, 
nehmen zu können. 


Der Weiterbau 
der Oberſchleſiſch⸗Gdingener Bahn. 
Die polniſch⸗franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft zur Ex⸗ 
ploitierung der neuen Kohlenmagiſtrale Herby (Oberſchte⸗ 
ſien) — Gdingen hat aus den Anleihegeldern 60 Millionen 
Rol zur Weiterführung der Arbeiten an der Strecke Brom⸗ 
erg — Gdingen angewieſen. Die Arbeiten ſollen bis zum 
Eintritt der erſten Fröſte geführt werden, manche ſogar 
bis in den Winter hinein. Man hofft, den Bau der Strecke 
romberg — Gdingen noch im Laufe der jetzigen Bauſaiſon 
vollſtändig fertigzuſtellen. 


Bahnſchutz im Wilnanebiet. 


Wegen der in der letzten Zeit häufigen Attentate auß 

Eiſenbahnzüge und ⸗gleiſe im Wilnagebiet hat die Wilnaer 
Eilenhapnbieettion auf Weiſung des Verkehrsminiſteriums 
hin eine verſtärkte Bewachung der Bil i 
jeorbnet, Vor jedem Perſonenzug N 
Strecke entlang, um eventuelle Beſchädigungen des Glelfes 
feſtzuſtellen. Gleiche ſchreiten beſondere Techniker die 
Gleiſe ab und kontrollieren die Schienen, Schwellen. die 
Dämme uſw. 


Neue 3wiſchenfälle an der jugoſlawiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze. 


Sofia, 28. Juli. 1 70 Meldungen bulgaxiſchet 
Zeitungen iſt auf der Strecke Niſch⸗Skoplje, auf der bereits 
vor einigen Tagen ein Anſchlag auf eine Eiſenbahngruppe 
verübt worden war, ein zweites Attentat verübt worden. 
Eine über den Morawa⸗Fluß führende Brücke wurde in die 
Luft geſprengt. Nach Berichten aus Jugoſſawien einge⸗ 
troffener Reiſender entſtand nach der Auffindung der 
Attentäter, deren Herkunft unbekannt ift, ein lebhaftes 
Gefecht zwiſchen jugoſlawiſchem Militär und der Bande. 
Die Kämpfe dauerten zwei Tage. Auf beiden Seiten gad 
es Verluſte. Einige Mitglieder der Bande ſollen enkkom⸗ 
men fein. 

in der bulgariſchen Grenze treffen zahlreiche Flücht⸗ 
linge ein, die über die Unterdrückung der jugoflawiſchen 
Behörden ſowie über Maſſenverhaftungen bulgariſcher 
Bauern und weitere Verſtärkungen der Truppen an der 
Grenze berichten. Der kleine Grenzverkehr foll ebenfalls 
geſperrt worden ſein. Die Meldungen über die Anſchläge 
auf die Eiſenbahnzüge werden auch durch die jugoflawiſchen 
Grenztruppen beſtätigt, die die en Schutzmaßnah⸗ 
men mit der erhöhten Terrortätigleit mazedoniſcher Ban⸗ 
den begründen. 


Verlängerung des Moratoriums 
für die Danatbant. 


Berlin, 29. Juli. Nach der Durchführungsve⸗ 
ordnung zur Notverordnung über die Danatbank vom 16. 
Juli Beleht ein Bahlungsmoratorinm für das Inſtitut bis 
um 31. Juli. Infolge der großen Schwierigkeiten für die 
1 des vollen Zahlungsverkehrs kompliziere 

ich auch die Vorbereitung für die Miederingangjegung der 
Danathank. Wie der „OHD.” hört, iſt bereits beantragt 
worden, das Moratortum bis Ende Auguſt zu verlängern. 
In einer neuen Notverordnung, über die die Kabinetts 
beratungen bereits eingeleitet ſind, wird dem Treuhän 
vorſchlag ſtattgegeben werden, wobei man gleichzeitig 
Erweiterung der Reichsgarantie auf laufende Rechnung 
weit fie in den Büchern als Kreditoren geführt werden und 
. Akzepten der Bank wirkſam war, vornehmen 
ii 
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Tagesneuigleiten. 


Die weitere Unterſuchung in der Fahrkartenſälſcheraſſäre. 
Die Miniſterialkommiſſion unterſucht auch weiterhin 
bie Tätigkeit des Reiſebüros „Orbis“ und berechnet die 
Zahl der durch das Büro verkauften Halbmonatsfahrkarten. 
Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß eine beſtimmte Anzahl 
ſolcher Fahrkartenblanketts aus dem Reiſebüro „Orbis“ 
auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden ſind. Ein Teil 
dieſer Blanketts wurde in der Wohnung des Mrawiee vor⸗ 
gefunden, der ſich zu dem Diebſtahl bekannte und dabei er⸗ 
klärte, daß er den Verkauf der gefälſchten Fahrkarten auf 
eigene Fauſt betrieb und hierzu die geſtohlenen Formulare 
verwendete. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Mrawiec die 
Fälſcherbande über die herausgegebenen Nummern der amt⸗ 
lichen Halbmonatsfahrkarten informierte, worauf die ge⸗ 
fälſchten Fahrkarten mit den gleichen Nummern verſehen 
Lurden, To daß es gegenwärtig ſchwer fällt feſtzuſtellen, 
welche Fahrtarten gefälſcht find, umſomehr, als die Unter⸗ 
ſchriften auf den falſchen Fahrkarten jo geſchickt nachgeahmt 
d daß ſie von den echten ſchwer zu unterſcheiden ſind. 
eber die Ergebniſſe der Unterſuchung unterrichtet die Mi⸗ 
niſterialkommiſſion das Verkehrsminiſterium, das ſich für 
die Fälſcheraffäre lebhaft intereſſiert. (a) 
Wie in der Lodzer Großinduſtrie gearbeitet wird. 
Laut den Angaben des Verbandes der Textilindustrie 
im polniſchen Staate ſtellte ſich die Betriebslage in den 
dieſem Verbande angeſchloſſenen Betrieben in der Zeit vom 
13. bis 19. d. Mts. wie folgt dar: Baumwollinduſtrie: 
6 Tage arbeiteten 15, 5 Tage — 10, 4 Tage — 8 und 3 
Tage — 4 Fabriken. 2 Betriebe lagen vollkommen ſtill. 
Insgeſamt beſchäftigte die Baumwollgroßinduſtrie in der 
Berichtswoche 44 044 Arbeiter, von denen ſich 3944 in Ur⸗ 
laub befanden. Wollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 17, 5 
Tage — 5 und 4 Tage — 2 Fabriken, während 4 Betriebe 
vollſtändig ſtill lagen. Insgeſamt beſchäftigte die Woll⸗ 
RD in der Berichtswoche in 28 Fabriken 15 232 
rbeiter. 455 Arbeiter befanden ſich im Urlaub. (ag) 


Negiſtrierung der Arheitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 

Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Registrierung der Arbeitsloſen, die zum Empſang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat Auguft berechtigt ſind, in der Zeit vom Montag, den 
3. Auguſt, bis Sonnabend, den 8. Auguſt, im Lokal bes 
Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 32, täglich 
in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtaktfindet, u. zw. in folgen⸗ 
der Reihenfolge nach den e aEeN der Namen: 

B. C. 


as ae 4 A — 600 90 800. 
ienstag, den 4. Auguſt — Idi J. 
Mittwo f den d. Aut uft — 8 N 
Donnerstag, den 6. Auguſt — M. N. O. 
Freitag, den 7. Auguſt — P, R, S. 


Sonnabend, den 8. Auguſt — T. U, W, 8. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrolle 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerorbentlichen Unterſtützungen 
find berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtützung im Monat Jani 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen ift. 

3. Die leinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erhalten. 
er 4. Die keinerlei Renten oder Invalidenunterſtützung 

eziehen. 

5 Die keinerlei Vermögen beſitzen, ſondern ausſchließ⸗ 
lich von Lohnarbeit leben. 
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Falliterklärungen in Polen. 

Laut einer Aufſtellung des Statiſtiſchen Hauptamtes 
belief ſich die Zahl der Falliterklärungen im Mai d. Js. 
auf 62. Insgeſamt haben in Polen in den erſten 5 Mo⸗ 
naten dieſes Jahres 306 Unternehmen ihre Zahlungen ein⸗ 

eſtellt. Es handelt ſich hier um vorläufige Angaben, die 
. Falliterklärungen im Mai aus 11 Stadtgerichtsbezirken 
und im April aus 7 Stadtgerichtsbezirken nicht 1 en. 


Außerordentliche Verſammlung der Fabrikmeiſter. 

Am Sonabend, den 1. Auguſt d. J., um 7 Uhr abends 
findet in dem Lokal Zeromſtiego 74 eine außerordentliche 
Verſammlung des Fabrikmeiſterverbandes ſtatt. Es ſoll 
dabei die Frage des neuen Lohntarifs und der Sammel 
abkommen zur Sprache gebracht werden. (8) 


Ein Direktor der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter 
in Lod 

Heute trifft in Lodz der Vizedirektor der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in Warſchau, Saſorſki, ein. 
Die Ankunft des Direktors Saſorſki hängt mit dem ſeiner⸗ 
geit vom Bezirksrat der Geiſtesarbeiter gegen bie übertrie- 
enen Mietsbedingungen und des Mietszinſes in den Häu⸗ 
Int der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in der 

owo⸗Pabianickaſtraße in Lodz eng zuſammen. (8) 
Erleichterungen für die Kleinkaufleute. 

Die hieſige Finanzlammer hat vom Finanzminiſte⸗ 
rium eine Anordnung erhalten, durch welche die Finanz⸗ 
kammer zur ſelbſtändigen Erledigung der Eingaben ber 
Handelsunternehmen um Verſetzung in eine niedere Pa⸗ 
tentlategorie bevollmächtigt wird. Gleichzeitig wurde die 
Finanzkammer ermächtigt, arme S von der 
Löſung eines Patents 4. Kategorie gänzlich zu befreien, 
wenn die Handelsunternehmen in der gegenwärtig ſchweren 
Zeit die Steuerbelaſtung nicht aushalten. (a) 


Schwächeanſall auf der Straße. 

Vor dem Haufe Brzezinſkaſtraße 63 erlitt geſtern die 
83jährige in demſelben Hauſe wohnhafte Ning Moneznit 
einen Schwächeanſall. Der Erkrankten erteilte der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ fie mit dem Netz 
tungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle über⸗ 
führen. (a) 

Tragiſcher Unfall im ſtädtiſchen Schlachthaus. 

Im ſtädtiſchen Schlachthauſe ereignete ſich geſtern ein, 
tragiſcher Unfall, dem der 6. Sierpniaſtraße 23 wohnhafte 
Fleiſcher Abram Szezupak zum Opfer fiel. Nach beendig lee 
Viehſchlachtung eilte Szezupak nach Hauſe und ſteckte ein 
großes Fleiſchermeſſer ungeſchützt in die Hoſentaſche, wo⸗ 
rauf er auf den bereits in Fahrt befindlichen Wagen ſprin⸗ 
gen wollte. Hierbei ſtolperke Szezupak und ſtürzte zu 
Boden, wobei ihm das Meffer tief in die Hüfte eindrang. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem verunglückten Fleiſcher die erſte Hilfe und ließ ihn mit 
dem Rettungswagen in ſchwerem Zuſtande nach dem Joſefs⸗ 
Krankenhauſe überführen. (a) 

Kindesausſetzung in der ſtädtiſchen Fürſorgenbteilung. 

Nach dem Büro der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung 
der Zawadzkaſtraße 11 kam geftern eine Frau, die ſich län⸗ 
gere Zeit im Warteraum unker dem Vorwande der Erledi⸗ 
gung einer Angelegenheit aufhielt. In einem unbeoba h. 
teten Augenblick legte die Frau ein Bündel auf eine Bank, 
in dem ſich ein kleines Kind männlichen Geſchlechts befand, 
und verſchwand ſpurlos. Das ausgeſetzte Kind wurde von 
dem Bürodiener aufgefunden und hatte einen Zettel mit der 
Auſſchrift: „Der Obhut der Stadt empfohlen“. Es wurde 
dem Findelhauſe übergeben. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielnn 10; A. Charemza, Po. 
morjfa 10; E. Müller, Piotrlowfla 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Redeſchwall in ein Nebenzimmer, wo auch der Land⸗ 


gerichtsrat ſchon wartete. 


Dieſer hatte vor zirka einer Stunde bei ſeiner 
Schwägerin angeklingelt, um zu erfahren, ob ſich ſchon 
jemand von Hamburg gemeldet habe, und auf ihr ver⸗ 
zweifeltes „Nein“ war er dann zu ihr gefahren, um andere 
Maßregeln mit ihr zu beſprechen. 

Frau Niemeyer war nun ein Stein vom Herzen ge⸗ 


125 fallen, als der Vater ihres Pfleglings vor ihr ſtand. 


Aber ich glaube, der Diener kommt mit unſerem Eſſen.“ 

Es klopfte, und der Diener erſchien mit den erſtandenen 
Herrlichterten. Margarete ordnete mit ſorgender Hand ein 
Mahl, das ſich beide gut ſchmecken ließen. 


* (4 * 


„D333* rollte noch ein paar Meter über den weiten 
Platz des Tempelhofer Feldes, dann blieb er ſtehen. Dicht 
vor den Gebäuden, die den Platz an feiner einen Seite 
fäumten. 

Der Konſul verabſchiedete ſich mit ein paar liebens⸗ 
würdigen Worten von dem Flugzeugführer, der ihm 
lachend antwortete, und ging dann, nachdem er an den Be⸗ 
hörden vorbei war, auf eins der Autos zu, die dort immer 
bereitſtanden. 

„Wohin?“ 

„Hardenbergſtraße 74.“ 

Der Wagen fuhr ab, die noch nicht alte, bequeme Zu⸗ 
fahrtsſtraße zum Flughafen entlang. Am Ende der Straße 
nahm ſie die Chauſſee auf, und bald waren ſie mitten in 
der Stadt. 

Kurz vor vier Uhr betrat Konful Berger das Veſtibül 
der Penſion Niemeyer. 

Frau Niemeyer kam ſofort, als fie feinen Namen hörte, 
aui ihn aug und 200 ibn mit einem wortreichen 


In dem kleinen Zimmer ſaßen ſie nun alle drei, und 
quälten ſich mit der Frage herum: „Wo ſteckt Margarete?“ 

Eben ſagte Landgerichtsrat Niemeyer: 

„Haft du denn gar keine Ahnung, wo fie hingegangen 
ſein könnte? Hat ſie nichts geäußert, daß ſie einen be⸗ 
ſtimmten Zweck mit ihrem Ausgang verfolgte?“ 

„Nein — gar nichts! Ich weiß nur, daß ſie Einkäufe 
machen wollte“, ſagte ſeine Schwägerin mit weinerlicher 
Stimme. 

„Aber vorgeſtern — da weiß ich, wo ſie geweſen iſt! 
Da war fie zur Eröffnungsvorſtellung des, Neuen Weſtend⸗ 
Theaters“ Vielleicht ift es gut, wenn man die Nach⸗ 
forſchungen dort beginnt?!“ 

„Ja, das wäre das einzig Richtige. Würden Sie mich 
begleiten, Herr Konſul?“ 

„Ja, gern — aber erſt möchte ich etwas zu mir nehmen. 
Ich habe heute morgen nur gefrühſtückt, und ich fühle mich 
letzt ganz ſchwach. Und dann gleich eine Frage: ich kann 
doch hier logieren?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich! Einen Augenblick — ich will 
nur Beſcheid ſagen, daß man Ihnen etwas zu eſſen 
bringt!“ rief Frau Niemeyer, und eilte hinaus. 

In der Tür rief fie ihrem Schwager zu: 


Vonnerslag, den 
miasta LODZI 


| K. Ko. Seädtifhe Iparkapfe 


Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9% „, „ — bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 
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Die Flucht aus dem Leben. 

Die bei der Familie Szulewiez im Hauſe Podrzeczua⸗ 
ſtraße 31 bedienſtete Marie Florezyk nahm geſtern in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ein bisher noch nicht feſtgeſtelltes Gift 
und zog ſich hierdurch eine heftige erging gu. Die 
Lebensmüde mußte in das Bezirkskrankenhaus überführt 
werden. — Im Torweg des Hauſes Napiorkowſkiſtraße 9 
verſuchte ſich die obdach⸗ und erwerbsloſe 32jährige Janina 
Szmirlo durch Einnahme von Sublimat das Leben zu neh⸗ 
men. Sie wurde in das Krankenhaus überführt. — Die 
Baluter Platz 6 wohnhafte 19 jährige Helene Mekezynſka 
nahm geſtern im Torwege des Hauſes Zgierſkaſtraße 38 in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich. Sie wurde in 
ſchwerem Zuſtande nach dem Radogoszezer Krankenhauſe 
überführt. (a) 


Eine Geſchichte in zwei Kahitteln. 
1. Kapitel. 

Der Meiſter zum Schloſſer: Ihre Erfindung iſt aus⸗ 
gezeichnet, fie wird zu einem Bombengeſchäft für die 
Firma werden. 

Der Betriebsleiter zum Meiſter: Die Neuerung, die 
fie mir unterbreitet haben, hat praktiſche Vorteile, die ge+ 
ſchäftlich nicht ohne ſind. 

Der Direktor zum Betriebsleiter: Der Vorſchlag hal 
einige beachtenswerte Seiten. 

Der Generaldirektor zum Direktor: Die Idee iſt dur 
Erwägung wert. 


2. Kapitel. 


Der Generaldirektor zum Direktor: Für die Iden 
danke ich im Namen der Firma; beim Kaſſterer liegt ein 
Check für Sie bereit. 

Der Direktor zum Betriebsleiter: Für den Vorſchiag 
meine Anerkennung; bei der nächſten Gehaltserhöhung 
werden Sie bedacht werden. 

Der Betriebsleiter zum Meiſter: Die Neuerung be 
rechtigt Sie zu einer Lohnerhöhung, was bei beſſerem Ge 
ſchäftsgang erwogen werden ſoll. 

Der Meifter zum Schloſſer: Für die Erfindung ver⸗ 
dienen Sie eigentlich eine Zulage; aber leider iſt nicht 
daran zu denken, weil die Firma bekanntlich mit Verluſt 
arbeitet. 

Aus „Metallarbeiter-Zeitung“. 


Uedem 


Jeder 


neugeworbene Leſer 
verhilft zur Aus geſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


Darum wirb! 


Doktor Niemeyer wollte noch etwas entgegnen, doch ſie 
war ſchon hinaus. 

Dem Landgerichtsrat blieb nichts anderes übrig, als 
ſich in die Rolle des Stubenmädchens zu finden, und er 
tat es mit gutem Humor, der dem beſorgten Konſul außer⸗ 
ordentlich wohltat. Seine aufgeregten Nerven beruhigten 
ſich langſam, und als Frau Niemeyer wieder erſchien, ge⸗ 
folgt von einem Mädchen, das ein mit allerhand Delila⸗ 
teſſen beſetztes Tablett trug, ſprach er den leckeren Speiſen 
und dem kräftigen Moſelwein tüchtig zu. — — — 

* * 


* 

Margarete und Arnim ja 
ſtumm gegenüber. 

Sie hatten die Notwendigkeit der Reiſe Arnims be⸗ 
ſprochen, und wußten ſich jetzt nichts mehr zu ſagen. 

Was ſie ſich ſagen wollten, drückten ihre Augen viel 
beredter aus, als irgendein Wort es vermocht hätte. 

Ihre Herzen ſprachen laut von der Herrlichkeit der 
Liebe. 

Und wie gern lauſchten ſie dieſer Sprache, die nur der 
kennt, zu dem ſie ſchon geſprochen worden iſt. 

Ihre Hände hielten ſich, und ihre Augen hingen an⸗ 
einander. 

Da kam es ganz langſam von ſeinen Lippen: 

„Kind — es wird Zeit, ich muß mich fertig machen, 
damit ich den Zug noch erreiche — —“ 

„Ja — ich weiß. Aber mir iſt ein Gedanke gekommen, 
ich will dich zur Bahn begleiten. — Sieh mal, ich bin jetzt 
lange, lange Tage allein und werde dich ſehr vermiſſen, 
da will ich dich ſo lange haben, als es irgend möglich 
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ßen ſich um dieſelbe Zeit 


Fragend blickte ſie ihn an. 


„Du kannſt Herrn Berger gleich ſeine Zimmer zeigen — 
Nummer 34 und 3517 = sans 


„Jelbſtverſtändlich — das freut mich! Alſo müſſen win 
beide ſertia machen.“ Giortiehung jolat.) 


Er ſchießt auf feine Schwägerin und unternimmt darauf einen Selbſimordberſuch. 
Romentiiher Hintergrund der Tat. i 


Im Haufe Limanowfkiego 39 bewohnt der ältere Ser: 
geant des 4. e e e Wladyſlaw Abanı- 
liewiez mit feiner Ehefrau Wladyſlawa und deren Schwe⸗ 
ſter, der 19jährigen Zofja 1 eine Zweizimmerwoh⸗ 
nung. Vorgeſtern nachmittag kehrte Adamkiewicz in ſehr 
übler Laune heim und eine Stunde ſpäter kehrten auch die 
beiden Frauen aus der Stadt zurück. Bald darauf hörten 
die Mitbewohner des Hauſes aus der Wohnung einige dicht 
aufeinanderfolgende Revolverſchüſſe, was ſie veranlaßte, 
nachzuſehen. Den Eintretenden bot ſich ein entſetzenerve⸗ 
gender Anblick dar. Der nl Adamkiewicz lag in 
einer großen Blutlache am Fußboden, ebenſo lag neben ihm 
— gleichfalls in einer Blutlache — die Bilſka, während 
auf dem Sofa halb liegend und bewußtlos die Ehefrau des 


Sergeanten ſaß. Es wurde unverzüglich die Rettungs 
bereitſchaft alarmiert, deren Arzt bei dem Sergea 
einen Schuß in den Hals und bei deſſen Schwägerin e 
Schuß in die Schulter feſtſtellte. Die Ehefrau, die keiner! 
Schußverletzungen aufwies, wurde ſeitens des Arztes wie⸗ 
der zum Bewußtſein gebracht. Der Sergeant wurde in 
das Militärkrankenhaus gebracht, während man die Bilſka 
an Ort und Stelle zurückließ. Die von der Gendarmerie 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Bluttat einen 
romantiſchen Hintergrund hat und daß der Sergeant zuerſt 
feine Schwägerin und ſodann ſich ſelbſt erſchießen wollte. 
Die weiteren Einzelheiten der Affäre werden vorerſt noch 
geheimgehalten. (b) 


Auch eine Neorganiſierung. 


Das Bifroperſonal der Unterſuchungsabteilung wird ab⸗ 
gebaut. — Die Geheimpoliziſten bleiben alle. 


In Warſchau fand eine mehrtägige Konferenz der 
Polizeikommandanten aus den einzelnen Wojewodſchafton 
ſtatt, in der im Sinne des Beſchluſſes des Miniſterrats Über 
die Frage der Reorganiſierung der Polizeikommandos une 
der Unterſuchungsämter beraten wurde, wobei die Liquidie- 
rung der ſelbſtändigen Unterſuchungsämter und die 
dung von Unterſuchungsabteilungen bei den einzelnen Po: 
lizeikommandos in Erwägung gezogen wurde. 

Wie wir gegenwärtig erfahren, werden bereits jept 
Gorbereitungen getroffen zur Liquidierung des Lodzer Un⸗ 
terſuchungsamtes getroffen. An Stelle des Unterſuchungs⸗ 
amtes ſoll das Amt eines Vertreters des Kommandanten 
der Wojewodſchaftspo ür Kriminalangelegenheiten ge⸗ 
ſchaffen werden, zu deſſen Tätigkeit die Inſpektion der 
Kriminalpolizei in der Wojewodſchaft gehören wird. Dis 
Kriminalpolizei des bisherigen Lodzer Unterſuchun 
amtes ſollen der zu bildenden Unterſuchungsabteilung b: 
dem Polizeikommando in voller Zahl zugeteilt 
werden, jo daß ſich die Zahl der Kriminalbeamten nicht ver= 
mindern wird. Dagegen ſoll das bisherige Büroperſonal 
abgebaut werden. Auch die gegenwärtig bei dem Unter⸗ 
juchungsamt befindlichen Regiſtrationsbüros (Kartothek) 
ſollen ebenfalls nach der Unterſuchungsabteilung übertragen 
werden, wodurch ebenfalls gewiſſe Erſparnſfe gemacht 
werden können. (a) 

Dieſe Reorganiſation bedeutet alſo nichts weiter, als 
ein Mittel zum Abbau des Büroperſonals der bisherigen 
Unterjuhungsabteilung. Man gibt dem Kind (d. h. der 
Geheimpolizei) ganz einfach einen anderen Namen und be⸗ 
wirkt dadurch, daß wieder eine ganze Anzahl ehrbarer 
Bürbarbeiter auf die Straße kommt, während man bie 
Geheimpolizei als unabkömmliches Element unſeres Staa⸗ 
tes auch nicht um einen einzigen Mann zu verringern ge⸗ 
willt iſt. Nun ja, die Geheimen find eben dazu nötig, um 
rechtzeitig auszuſchnüffeln, wenn ſich innerhalb der Arbei⸗ 
e eine wirkliche freiheitliche Bewegung zu regen 

eginnt, 


Nerböſes Magenleiden. 


Jedermann faſt iſt jetzt nervös, und ſo wird auch der 
Magen von dieſer Zeitkrankheit in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen. Hat man etwas Leibſchmerzen — ſchon wird über 
ein „nervöſes Magenleiden“ geklagt. Niemand follte jei- 
nen Magen übermäßig beobachten. Es wird auf genauſte 
geprüft, welche Wirkung dieſe oder jene Speiſe auf den 
Magen auslübt. Das iſt verkehrt. Gerade durch diese 
Selbſtbeobachtung wird der Magen krank. Natürlich i 
es von Wichtigkeit, über das Wohlbefinden feines Körpers 
zu wachen, aber allzu viel ift auch hier nicht am Plage. 

Magenneuroſe iſt meiſt auf allzu große Aengſtlich 
zurückzuführen. Nerböſe Menſchen fragen ſich bei jedem 
Biſſen: Wird mir das auch gut bekommen? Und ſchon 
ſtellen ſich, von der Einbildung verurſacht, Magenſchmerzen 
ein. Ein gegen Unregelmäßigkeit ſehr empfindlicher Ma⸗ 
gen oder für nervöſe Störungen empfänglicher Magen 
kann nur durch ſtrenge Diät geheilt werden. Ein gutes 
Vorbeugungsmittel gegen allgemeine Magenverſtimmun⸗ 
gen iſt, nicht alles durcheinander in den Magen zu ſtopfen 
— das iſt in höchſtem Grade unvernünftig, Speiſen, die 
nicht harmonieren — um Extreme zu nennen: Heringe 
und Eis, Gurkensalat und Schlagſahne —, ruinieren mit 
der Zeit den geſündeſten Magen. Wenn man auch jagt, 
ein guter Magen kann alles vertragen, ſo kann man doch 
durch ein bißchen Selbſtbeobachtung die größten Sehe: 
vermeiden und ſich dadurch einen gefunden Magen erhal 
ten. Iſabell. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Gerichtliches Nachſpiel eines Feuerwehrnergnügens. 

Im Dorfe Wiskitno in der Nähe von Lodz fand am 
3. Auguſt v. J. ein Feuerwehrvergnügen ſtatt, zu dem auch 
zahlreiche Gäſte aus dem benachbarten Chojny eingetroffen 
waren. Unter den Gäſten befand ſich der in Chojny in der 
Niecalaſtraße 22 wohnhafte Czeſlaw Mantiet, deſſen Bru⸗ 
der im Orcheſter ſpielte. Als die Feſtteilnehmer bereits 
ſtark angerunken waren, entſtand im Saale ein Skandal, 


worauf der Präſes der Feuerwehr in Wiskitno Joſef Som: 
mer die Unterbrechung der Tanzmuſik anordneke und das 
Vergnügen auflöſen wollte. Die betrunkenen Feſtteilneh⸗ 
mer waren jedoch hiermit nicht einverſtanden und nahmen 
gegen Sommer eine drohende Haltung ein. Dem bedroh⸗ 
ten Feuerwehrpräſes eilte der Kommandant der Wiskit⸗ 
noer Feuerwehr Igugey Furmanek zu Hilfe und beide be⸗ 
mühten ſich, die aufgeregten Feſtgäſte zu beruhigen. Den 
ſich beſonders frech gebärdenden Czeſlaw Mantiet ſchlug 
Sommer einigemal mit dem Kolben eines Revolvers auf 
den Kopf und als Mankiet hierauf den Feuerwehrkomman⸗ 
danten Furmanek zu bedrohen begann, derſetzte ihm dieſer 
einen Meſſerſtich. Der ſchwerverletzte Mankiet brachte in⸗ 
folge der Verwundung einige Wochen im Krankenhauſe zu. 

Geſtern hatte ſich der 53jährige Joſef Sommer und 
der 30jährige Ignaey Furmanek vor dem hieſigen Stadt⸗ 
gericht der Körperverletzung zu verantworten. Stadtrichter 
Semadeni erkannte an, daß beide Angeklagte in der Not⸗ 
wehr gehandelt haben und verurteilte beide zu je 50 Zloty 
Geldſtrafe oder 14 Tagen Haft. (a) 


Aus dem Neiche. 


Das Verlehrsſingzeug 
Worſchan Bromberg abgeſtürgt. 


Seit Beſtehen der polniſchen Fluglinien hat ſich 
Dienstag der erſte nen Haren es Verkehrsflug⸗ 
weſens ereignet. as Verkehrsflugzeug Warſchau 
Bromberg wollte infolge Motordeſokts in der Nähe von 
Thorn notlanden, dabei geriet es jedoch in die Drähte einer 
Telephonleitung und ſtürzte ab. Das Flugzeug wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der Pilot und der einzige Paſſagier 
erlitten glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen. 

Pabianice. Streik. In der Textilwarenfabrik von 
Hermann Fauſt in Pabianice iſt vorgeſtern ein Streil auz⸗ 
gebrochen, da die Verwaltung der Fahrik die Löhne herab⸗ 
jchen wollte. Es ſtreiken etwa 150 Arbeiter. (3) 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 30. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10, 16, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16.50 Vortrag: 
„Wilhelm II. nach den neueſten Geſchichtsquellen⸗, 18 
Soliſtenkonzert, 19 Verſchiedenes, 20 Oper: „Die heim⸗ 
liche Ehe“, 22.45 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. ü 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 kz, 335 M.) 
13.15 Schallplatten, 18 Soliſtenkonzert, 20 Oper: „Die 
heimliche Ehe“. 


Am Scheinwerfer. 


Der Strzeleckommandant und die Mutter Gottes. 


Einem jeden Menſchen wohnt der Drang nach Mahl 
inne. Wir alle langen nach den Sternen. Hanns Heinz 
Ewers ſagt es irgendwo, daß das höchſte Spiel ſei, Gott 
zu ſein. Ein ſchönes ſchwindelmachendes Spiel, ein ge⸗ 
wagtes Spiel, das aber Traum bleibt, weil wir es nie 
ſpielen werden, weil wir es nicht ſpielen können, da wir 
nur Menſchen ſind und keine Götters 

H. H. Ewers hat nicht recht. Es gibt Menſchen, die 
ſich ihrer göttlichen Abſtammung bewußt find, wiſſen, daß 
fie Götterſöhne ſind und die darum als natürlich finden, 
was gewöhnlichen Sterblichen wie uns als Profanation 
erſcheint. 

Ein Sohn der Götter muß der Kommandant dez 
Strzeleebundes in Zajonezkow fein, der ſich, dem „Gone 
Pomorſki“ zufolge, ſeiner Allmacht bewußt ſein muß. 

Er kam ſternhagelvoll nach Hauſe (Man ſage nichts 
des dent die beſten Werke, die größten Taten würden in 
der Ekſtaſe, im Rauſch vollbracht. Warum kann es kein 
Alkoholrauſch fein?) ergriff einen Knüttel und zerſchlug 
im Gefühle ſeiner göttlichen Macht, die geboren wurde aus 
dem Machtempfinden des irdiſchen Strzeleckommandanten 
(„Womit der Menſch handelt, des hangt ihm an“) das 
Kruzifix und ſchrie: „Jetzt erſchlug ich Gott! Jetzt iſt die 
Mutter Gottes eine Witwe! Jetzt werde ich mich an die 
Mutter Gottes heranmachen können“. 

Der lebende Buddha mißhandelte aus 
Gründen auch ſeine irdiſchen Eltern. 
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Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 

11.15 und 14 Schallplatten, 16 Kongo 
18.40 Stimmen der Völker, 20 Oper: , 
22.45 Tanzmuſik. 

Breslau (923 153, 325 M.). 

6.45, 11.35, 13.10, 13,5 
Kinderfunk, 16 Unterballhn 
20.30 Alte und m: 

Rönigswuſterhauſen (983, 
12.05 und 14 allplatten 
20 $ 2 Tanz 

rag (617 193, 487 Mn.) 
11.30, 14.10 und 
Konzert, 20 Op 
platten, 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 und 12.4 1 
platten, 17.45 9 
Ehe“, 22.50 Ya; 


denſelben 


17 Ruaenhitunse, 
0 hs Ehe“, 


Die Salzburger 

Aus dem Zyklus der Sa 
der Lodzer Sender heut 
komiſche Oper „Il matri 
von Domenico Eimaroſ 
der Chöre der Mailänder „La Scala‘ 
der Wiener Philharmonie unter Leitung 
Artur Lucan. 
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Deutſche Sozial. Arbeits parte Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß allwöchentlich Dienstag und Freitag von 7 
bis 9 Uhr abends Auskunft in allen Fragen erteilt wird, 


Gewertihaitliches. 


Achtung! Verwaltung der Reiger⸗ und Schererſektion! 
Sonnabend, 1. Auguft, 7 Uhr abends, Verwalkungsſizung. 


C REEL PT d Se De ee 
dentjiper Kultur- und BilDungs-Werein „Fortschritt“. 
Gemiſchter Chor Lobz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 


ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 48 Uhr abends 
hatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 
genommen. Der Vorſtand. 


Prof. Auguſt Forel 5. 


Am Montag, den 27. Juli, ſtarb in Morne der de⸗ 
rühmte Schweizer Pſychiater und Sexualforſcher Prof. Dr. 
Au guſt Heinrich Forel im 83. Lebensjahre. Er 
wurde am 1. XI. 1848 in Morges (Kanton Waadt) ge⸗ 
boren. Von ſeinem Onkel, dem Naturhiſtoriker Alexis 
Forel, wurde er frühzeitig ſchon zur Beobachtung der Nakur 
erzogen, wobei er ſich namentlich auf das Leben der Ameiſen 
konzentrierte und als 10jähriger Knabe ſeine erſte Ent⸗ 
deckung über die parafitäre Lebensweiſe einer beſonders 
kleinen Ameiſenart machte. 

In Wien ſchrieb er als Hörer des Pſychiaters Mey⸗ 
nert eine bedeutſame Studie „Ueber die Gehirne der Säuge⸗ 
tiere“. Von 1873—78 war er dann Aſſiſtent in München 
bei Dr. Gudden, dem Leibarzt König Ludwig II. Se 
1876 war Forel auch in München als Privatdozent ha 
tiert. Im Jahre 1879 erfolgte ſeine Berufung als Direk⸗ 
tor der Irrenanſtalt Burghölzli bei Zürich. Gleichzeitig 
wurde er ordentlicher Profeſſor der Pſychiatrie an der Unis 
verſität Zürich. Dieſe Aemter legte er 1898 nieder, um ſich 


fortan in erſter Linie ſeinen ſozial⸗ethiſchen Beſtrebungen 
zu widmen. 


Forel wurde nun auch weit über die Grenzen der 
Schweiz hinaus bekannt als ein unermüdlicher Vorkämpfer 
gegen Alkoholismus und Proſtitution. So weit ging er 
in ſeinen Forderungen, daß er „die vorbeugende Beſeſti⸗ 
gung der abſcheulichſten Exemplare des menſchlichen Ge⸗ 
hirns durch ſchmerzloſen Tod“ und auch die Verhinderung 
der Fortpflanzung verbrecheriſcher Menſchen befürwortete. 
Von feinen zahlreichen Schriften auf dieſem Gebiet, die 
teilweiſe große Auflagen erlebten, 1 55 erwähnt: „Ethiſche 
und rechtliche Konflikte im Sexualleben“, München, 1909, 
„Gehirn und Seele“, Leipzig, 1910, „Malthuſianismus 
oder Eugenetik?“, München, 1911, „Die ſexuelle Frage“, 
14. Auflage, München, 1995. 7 

Von Jahr zu Jahr wuchs die Zahl der Arbeiten des 
Gelehrten. An ſeinem 70. Geburtstage betrug die Zahl 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 554 größere und 
360 kleinere Schriften. Noch im Jahre 1928 gründete er 
im Verein mit Havelock Ellis und Magnus Hirſchfeld die 
Weltliga für Sexualreform, — mit Oscar Vogt gab er das 
„Journal für Pſychologie und Neurologie“, mit Frig De 
now die Vierteljahrsſchrift „Geſchlechtsleben und Verer⸗ 
bung“ heraus 


Ar. 206 (Beiblall) 


Die Ergebniſſe 


Viele werden nun erwarten, daß man die Siege und 
kleineren Erfolge der einzelnen an der Olympiade beteiligt 
geweſenen Länder in Punkte verwandelt, fie zuſammenzählt 
und das Land, auf das die meiſten Punkte fallen, zum 
Olympiaſieger erklärt. Das wäre aber eine große Unge⸗ 
rechtigkeit gegenüber jenen kleinen, weit gelegenen Ländern, 
wie zum Beiſpiel Eſtland oder Litauen, die aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen nicht in der Lage waren, zu jedem Weit⸗ 
lampf einige Kämpfer zu ſtellen. 

Wenn wir nun im nachſtehenden doch eine Liſte der 
von den verſchiedenen Ländern errungenen Siege und 
Plätze bringen, ſo hat das keinen andern Zweck als den der 
reine nFeſtſtellung. 


Siege, erſte und zweite Plätze. 

Leichtathletik: Finnland 15 Siege, 6 zweite und 4 
dritte Plätze; Oeſterreich 8, 7, 9; Deutſchland 7, 14, 11; 
England 4, 4, 3; Norwegen 4 zweite und 1 dritten Platz: 
Lettland 3 dritte Plätze; Ungarn 1 dritten Platz. 

Schwimmen: Oeſterreich 9 Siege, 10 zweite und 8 
dritte Plätze; Deutſchland 9, 7, 4; Finnland 4, 3, 3; Nor⸗ 
wegen 1 zweiten und 3 dritte Plätze; Ungarn 2 dritte 
Platze; Schweiz 1 zweiten Platz; England 1 dritten Platz. 

Radfahren (mit Saalſport und Motorradfahren): 
Oeſterreich 13 Siege, 10 zweite und 8 dritte Plätze; Deutſch⸗ 
land 5, 9, 5; England 2, 3, 1; Tſchechoſlowakei 2, 1, 4; 
Frankreich 1, 2, 1; Ungarn 1 Sieg und 1 dritten Platz. 

Schwerathletik (Stemmen, Boxen, Ringen, Jiu⸗Jitſu): 
Oeſterreich 13 Siege, 13 zweite und 6 dritte Plätze; Deutſch⸗ 
land 6 zweite und 1 dritten Platz; Auſſiger Verband 1 
Sieg, 1 zweiten und dritten Platz; Norwegen und Prager 
Verband je 1 dritten Platz. 

Geräteturnen: Deutſchland: 3 Siege, 4 zweite Plätze 
und 1 dritten Plat; Oeſterreich: 1 Sieg und 1 dritten 
Platz; Finnland: 1 dritten Platz. 

Wehrſport: Lettland 1 Sieg; Oeſterreich je 1 zweiten 
und dritten Platz. 

Schießen: 1 4 Siege, 2 zweite und 3 dritte 
Pläße; Deutſchland 1, 3, 2. 

Die Zuſammenſtellung aller Siege und Plätze ergibt 
folgendes Bild: 

Oeſterreich: 60 Siege, 49 zweite und 40 dritte Plätze. 

Deutſchland: 38 Siege, 53 zweite und 31 dritte Plätze. 

Finnland: 24 Siege, 16 zweite und 12 dritte Plätze. 

England: 6 Siege, 7 zweite und 5 dritte Plätze. 

Tſchechoſlowakei (Prag): 2 Siege, 1 zweiten Platz und 
d dritte Plätze. 

Lettland: 1 Sieg, 2 zweite und 3 dritte Plätze. 

Norwegen: 1 Sieg, 5 zweite und 5 dritte Plätze. 

Tſchechoſlowakei (Auſſig): 1 Sieg, je 1 zweiten und 
dritten Platz. 

Ungarn: 1 Sieg, 4 dritte Plätze. 

Belgien: 2 dritte Plätze. 

Polen: 2 dritte Plätze. 

Dänemark: 1 1zweiten Platz. 

Schweiz: 1 dritten Platz. 


Die letzten internationalen Nelorde. 


Daß Arbeiterſportler tüchtig und talentiert ſind, wird 
ſchon längſt nicht mehr bezweifelt. Wenn es aber dafür 
koch eines Beweiſes bedurſt hätte, dann hat ihn gewiß die 
Olympiade geliefert. Wurden doch nicht weniger als acht⸗ 
zehn neue internationale Rekorde erzielt, die ſich auch in 
der Beſtleiſtungsliſte der bürgerlichen Sportler nicht ſchlecht 
ausnehmen würden. Von den achtzehn Rekorden wurden 
elf von Oeſterreichern aufgeſtellt. Ohne Zweifel ein präd)- 
iger Erfolg. 


Die neuen Höchſtleiſtungen, 
die in die internationale Rekordliſte aufgenommen werden, 
wurden erzielt: 

In der Leichtathletik: 10100 ⸗Meter⸗Staffel: Oeſter⸗ 
ceich 1:50,9 Minuten; 45100 ⸗Meter⸗Staffel für Männer: 
Oeſterreich 43,6 Sekunden; Olympiſche Staffel für Män⸗ 
ner: Oeſterreich 3:39,5 Minuten; Schweden⸗Staffel: Finn⸗ 
land 2:01.7 Minuten; Schleuderballwerfen für Frauen: 
Biegler (DOeſterreich) 37.67 Meter; 4c 100⸗Meter⸗Staſſe. 
für Frauen: Oeſterreich 52.1 Sekunden; 100⸗Meter⸗Laufen 
für Frauen: Walker (England) 12.4 Sekunden; Kleine 
Aympiſche Staffel für Frauen: Deutſchland 54.3 Selun⸗ 
den; Speer: für Frauen: Kruger (Deutſchland) 37.38 
Meter; 200⸗Meter⸗Laufen für Frauen: Walker (England) 
25.6 Sekunden; Hochſpringen für Sportlerinnen: Bartz 
(Deutſchland) 1.48 Meter. 5 

In der Schwerathletik. Federgewicht, beidarmig Rei 
gen: Auer (Oeſterreich) 89 Kilogramm; Leichtgewicht, b 
armig Reißen: Hangel (DOeſterreich) 102 Kilogramm; Fl 
gengewicht, beidarmig Reißen: Hausknotz (Oeſterreich) 


ne 


vom Olympia. 


69.70 Kilogramm; Mittelgewicht, beidarmig Reißen: Hale 
(Oeſterreich) 108 Kilogramm; Mittelgewicht, einarmig Rei⸗ 
ßen: Hala (Oeſterreich) 88 Kilogramm. 

Im Schwimmen. 1500⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen für 
Männer: Wimmer (Oeſterreich) 22758. Minuten; 200. 


ala 


Meter⸗Bruſtſchwimmen für Männer: Paananen (Finn 
land) 2:57.6 Minuten. Da Hawlik (Oeſterreich) in einem 
Vorlauf die gleiche Zeit erzielt hat, iſt es zweifelhaft, welche 
der beiden Leiſtungen als Rekord anerkannt werden wird. 


Ende der „Tour de France“. 


Die Tour de France endete mit der völligen Erſchöp⸗ 
jung des ganzen Feldes oder vielmehr knapp des halben 
Feldes, das nach 24 Etappen übriggeblieben war. Nach 
einer furchtbaren Unwetteretappe kam es ſchließlich zum 
Siege von Magne. Der Franzoſe war 91 in dieſem 
Rennen auf dem Poſten. Zum erſtenmal in den Pyrenäen 
und dann während der Unwetterfahrt in der 23. Etappe. 
Peſenti, der während der ganzen Fahrt mindeſtens das⸗ 
ſelbe Teiftete wie Magne, verſagte in der vorletzten Etappe 
und ab dadurch feinen zweiten Platz. 


Der einzige, der viel beſſer war als der Sieger, iſt 
Demuyſere, aber er hatte Pech in den Pyrenäen. Die 
Deutſchen waren als ganze Mannſchaft genommen ſicher⸗ 
lich im beſten. Aber leider verſuchten ſie nicht, ihre Stärle 
auszuspielen. 

Geſamtreſultat: Sieger: Magne (Frankreich) Zeit 
177:10:03; 2. Demuyſere (een 177:22:59; 3. Peſeni 
(Italien) 177:32:54; 4. Rebry (Belgien) 177:56:43; 5. 
Dewaele (Belgien) 177:59:49; 6. Verpaecke (Belgien) 
178:20:14; 7. Peglion (Frankreich) 178:26:36; 8. Mete 
(Deutſchland) 178:80:62; 9, Büchi (Schweiz) 178:38:62; 
10. Ledueg (Frankreich) 178:40:11. 

Länderwertung: 1. Belgien 533:19:31; 2. Frankreich 
534:16:50; 3. Deulſchland 536:31;09; 4. Aujtral.-Schweiz 
637:01:40; 5. Italien 537:13:37, 


Leichtathletik⸗ und Tennisturnfer Makkabi — LAS, 


Kommenden Sonntag wird auf dem Sportplatz des 
LAS ein leichtathletiſcher Wettkampf zwiſchen der Makkabi 
und LES. ausgefochten. Das Treffen ſieht folgende Kou⸗ 
lurrenzkämpfe vor: 110 Hürden, Läufe — 100, 400, 1500, 
5000 Meter; Hoch-, Weit, Stabſprung; 2900 Diskus, 
Speer; Staffete 49100, olympiſche — 100, 200, 400, 800 
Meter. Zu jedem Sportzweig jtarten je zwei Mann aus 
den einzelnen Klubs. 

An gleichem Tage 
Tennisplätzen des L 
zur Austragung. 


kommt ein Tennisturnier auf den 
„zwiſchen denſelben Mannſchaften 


Zu den Ausſchreitungen bei Sportveranſtaltungen 
nahm der Vorſtand des Polniſchen Fußballverbandes auf 
ſeiner letzten Sitzung Stellung. Man erwartet in den näch⸗ 
en Tagen ſchon Maßnahmen, die den unerquicklichen Vor⸗ 
1 a ein Ende bereiten ſollen. 


Die polniſche weibliche Regatta, 
die im vorigen Jahre in unſerem Lande die engliſche be⸗ 


zwang, fährt morgen zu einem Revanchetreffen nach Lon⸗ 
don. 


Fußballkampf Rumänien — Polen. 

Der Polniſche Fußballverband beſtätigte die Bedin⸗ 
gungen des Kampfes mit der rumäniſchen Repräſentation, 
der am 23. Augult in Warſchau auf dem Legja⸗Platz zur 
Austragung gelangt. Die Rumänen 170 ſich die 
beiten Berufsſpieler, die den Balkan⸗Pokal gewannen, Ju⸗ 
G und Ungarn beſiegten, in ihre Elf aufzunehmen. 
ie drei bis jetzt veranſtalteten Länderkämpfe 
immer ein Remis⸗Reſultat. 


ergaben 


Polens Hazena⸗ und Korbballmeiſterſchaften. 


Die Hazenameiſterſchaftsſpiele werden in 2 Runden 
ausgeſpielt, und zwar wird die Septemberrunde in Poſen 
und die Oktoberrunde in Lodz zur Austragung kommen. 
Die Spiele im Herrenkorbball in Warſchau und der Da⸗ 
menkorbball in Bialyſtok. Die Finalſpiele find für den 
19. und 20. September feſtgelegt. 


Am 11. Auguſt findet ein Zwiſchenſtädteſpiel Lodz — 
Warſchau ſtatt. 
. 

Der Stab brach mitten entzwei. 

Durch einen bedauerlichen Unglücksfall lam der neue 
Hamburger Meifter im Stabhochſprung, Anton Unger vom 
Polizeiſportverein, ums Leben. Bei einem Sprung an⸗ 
läßlich der Wettkämpfe ſeines Vereins gegen die e 
Univerfität brach der Stab und Unger kam fo unglücklich 
gi Fall, daß er die Wirbelſäule brach. Im Eppendorfer 
krankenhaus iſt der junge Leichtathlet ſeinen ſchweren Var: 
letzungen erlegen. 


Cochet kommt nach Polen. 


Der beſte Tennis der Welt und Sieger im Kampf um 
den Daviscup wird am 4. und 6. September in Warſchau 
auf den Plätzen der Legia ſpielen. Mit ihm kommen 
Merlin, Bouſſus, Frl. Adamoff. 


Schmelings nächſter Gegner in Form. 


Weltmeiſter Schmelings vorausſichtlicher nächſter Geg · 
ner, der iu Magee Ueberboxer Primo Carnera, errang am 
Freitag in Rocheſter einen neuen Blitzſteg. Sein Gegner, 
der alte Däne Knut Hanſen mußte ſchon dal nach Beginn 
zu Boden, wurde dann aus dem Ring geſchleudert und nach 
130 Sekunden zum vierten und letzten Male auf die Bret⸗ 
ter geſetzt, von wo er ſich bei „9“ noch nicht erheben konne. 


Ringlämpfe. 


1. Kampf: Martinoff — Steinke. Marti 
in der 6. Wie t Ar ee 


2. Kampf: Stecker — Jaago unentſchieden. Jaago 
überlegen, weil in glänzender 1 hi 75 
3. Kampf: Pinecki — Saint Mars. Nach 90 Minus 
ten Ringen kurze Pauſe, worauf der Kampf weſter ging. 
Von der 40. Minute hielt Pinecki Saint Mars im Dobel, 
nelſon einige Minuten, worauf ſich Saint Mars plößlich 
wendete und Pinecki auf die Schultern legte. Trotzdem 
hat der Schiedsrichter Pinecki zum Sieger erklärt, der den 
Preis (goldenes Band) ergriff und damit verſchwand. 
4. Kampf: Szcezerbinſki — Luppa. Szezerbinſti fiegt 
in der 15. Minute, 17 e 
5. Kampf: Wajnura — Poſchoff. 
Sieger bleibt Poſchoff in der 5. Beat 
Heute kämpfen: Stecker — Sudaloff, Stibor — 
Tuch engsten e Szezerbinfti — Krauser 
ntſcheidungskam artinoff — Poſchoff (Ent 
bungstanpne 17 I Poſchoff (Entſcher, 


Flotter Kampf. 


So wütete der Zyklon in Lublin. 
Wir berichteten vor einigen Tagen über einen Zyklon, der über der Stadt Lublin und Umgegend gewütet hatte 


und ſehr großen Schaden anrichtete. U. a. ſind auch einige Perſonen dabei ums Leben 


gekommen. 


0. Bortfegung) 


„Er iſt ein großes Tarent. Norn, wenn er nicht der Erbe 
ber Fabrik wäre, wer weiß, er wäre vielleicht ein be⸗ 
rühmter Virtuos heute ſchon. Aber ſo mußte er verzichten. 
Es hat ihn ſchwere Kämpfe gekoſtet. Und nun iſt er ſelt⸗ 
ſam geizig oder ſchamhaft mit ſeiner Kunſt. Er ſpielt nur, 
wenn er ſich ſicher glaubt, nicht gehört zu werden. Und er 
hat jeine Zimmer ſchalldicht machen laſſen, fo gut es ging. 
Laß ihn nicht merken, daß du ihm gelauſcht haſt!“ 

„Hell?“ wiederholte Nora überwältigt. 

Frau Barbara ſah lächelnd in die ſtaunenden Augen 
des jungen Mädchens. 

„Ja, Hell!“ ſagte ſie faſt traurig. 

Es lag eine Welt von Liebe und Sorge, von Zärtlichkeit 
und Mitgefühl in ihrem Ton. Ihr kennt ihn nicht, wie er 
in Wahrheit iſt, lag in dieſem Ton; auch ich will nicht be⸗ 
haupten, ihn zu kennen — aber ich glaube an ihn! 

Und Nora, zum erſten Male bedenklich in ihr: tengen 
Urteil über den Vetter, ſagte mit der Impulfiv die ſie 
ſo anziehend machte: „Und er darf nicht als Künſtler auf⸗ 
treten — nur wegen der Fabrit? Tante, das iſt doch — 
dennoch — zu viel, zu viel zum Opfer gebracht!“ 

„Meinſt du?“ 

Es lag ein ehrlicher, ſuchender Zweifel in ihrer Frage, 
als wüßte fie wirklich ſelber nicht, was recht und unrecht fei 
in dieſem Falle. 

Ich werde, gelobte ſich Nora im ſtillen, als jetzt ein 
Reiſender der Tante gemeldet und das familiäre Geſpräch 
unterbrochen wurde, von nun an ganz anders zu Hell 
ſein! Ich habe ihn unterſchätzt. Ich will verſuchen, ihn ver⸗ 
ehen zu lernen. 

Und ein warmes Gefühl für den Vetter kam zum erſten 
Male in ihr auf, ohne ſogleich, wie bisher, von ihr unter⸗ 
drückt und verworſen zu werden. 

Aber ſie ſollte in den nächſten Tagen keine Gelegenheit 
haben, ihren Vorſatz auszuführen, denn als Frau Voll⸗ 
wank und ſie am Spätnachmittag nach Hauſe kamen, meldete 
der alte Eſchholz mit undurchdringlichem Geſicht, Herr Hell 
und Prinz feten abgereiſt — unbekannt wohin und auf 
wie lange. 

„Es iſt gutt“ ſagte Frau Vollwank ergeben. Nora aber 
dat das Herz weh. Sie glaubte mit einem Male, Hell und 
Wine, eünde:an ahnen. - 


Erich 
beim Hofe der Fabrit. Es war harte, rauhe Arbeit, die man 
m angewieſen, zu der es ſeiner Ausbildung als Textile 
0 beiter nicht bedurft hätte. Aber war er nicht froh, über⸗ 
Haupt einmal wieder „angekommen“ zu ſein! So tat er 
ernst, FH und fleißig alles, was ihm aufgetragen wurde. 
Weder „das Fräulein“ noch den „jungen Herrn“ hatte er 
während der Zeit zu Geſicht bekommen, obwohl er, wie er 
ſeiner Frau verſicherte, immer darauf lauere. Er war 
ihnen unbegrenzt dankbar. 

Die Belegichaft der Fabrit hatte bald genug erfahren — 
jo etwas ſprach ſich ſchnell herum —, daß Happel, der in 
den Kreiſen der Wuppertaler Arbelterſchaft, wie immer ſie 
politiſch auch eingeſtellt ſein mochte, ſehr bekannt war, daß 
Happel, den kein Jabeſtant mehr angenommen, nun in 
ihrer Fabrik Arbeit gefunden hatte. Im allgemeinen be⸗ 
krtedigte es fie alle. Hatte Happel nicht das Beſte gewollt? 
Und wenn er ſich in den Mitteln vergriffen, wenn feine 
Anschauung der Dinge ſelbſt von feinen Parteigenoſſen 
nicht ganz und gar gebilligt wurde: Unehrenhaftes konnte 
ihm keiner nachſagen — und für feine Ideale hatte er 
reblich gekämpft, getitten, geopfert. 

So begegnete man ihm mit Achtung. Niemandem fiel 
es ein, ihm den Zuchthäusler entgelten zu laſſen, fo leicht 
das ſonſt wohl geſchah, wenn ein „Vorbeſtrafter“ in einer 
Belegſchaft, die auf ſich hielt, beſchäftigt wurde. Mit Happel 
lag die Sache anders. Man wußte, daß nur Uebereifer für 
die Sache ihrer aller ihn in einer erregten Zeit, in der von 
beiden Seiten das Maß überſchritten worden war, hatte 
ſchuldig werden laſſen, daß aber auch unglückliche Zufälle 
und wahrſcheinlich ſogar der bewußte Falſcheid eines 
bitteren Feindes ihm die ſehr harte Strafe eingetragen 
hatte. So tum wohl der eine oder der andere heran und 
schüttelte ihm die Hand. 

„Na, ſchön, daß du da biſt, Erich!“ 

Ein paar Bedenkliche flüſterten geheimnisvoll: „Wie iſt 
das; Erich, wiſſen die hier — 2“ 

Aber Happel lächelte kalt. 

Das habe er natürlich ſelbſt gejagt. Auch habe ihn der 
Beamte ja erſt abgewieſen; aber ein junges Fräulein habe 
ihn zurückgerufen, und der Herr Wolt junior — 

Ein junges Fräulein? 

Die wenigſten kannten Nora. Man dachte an Alice, 
Ja, ja, die Wolts! Der junge Vollwank indeſſen —! 

Man zuckte die Achſeln, lächelte ſchadenfroh und höhniſch 
und — klatſchte. 

Eines Tages traf Happel zufällig auf Nora. 

Er grüßte höflich, aber in beſcheidener Zurückhaltung. 

Sie hatte es eilig und wäre faſt achtlos an ihm vorüber⸗ 
gegangen; da fiel ihr der fragende und doch zutrauliche Blick 
des Mannes auf. Sie hielt an und reichte ihm die Hand. 

„Ach, Herr Happel! Wie geht's? Sind Sie zufrieden?“ 

„Ich kaun Ihnen die Hand nicht geben, Fräulein; fie il 
zu dreckig! Doch, es geht gut — und die Frau —“ 

„Sie ſagten, Ihre Frau wäre leidend?“ 

„Sie plagt mich den ganzen Tag“, ſagte Happel ver⸗ 
legen und dennoch mit Zuverſicht; „ſie möchte ſo gern das 
Fräulein einmal kennenlernen —“ 
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„Mich?“ fragte Nora verwundert. „Was weiß fie denn 
von mir?“ 

„Oh, Fräulein, ich habe doch erzählt! Das kann ſich das 
Fräulein nicht denken, welchen Dienſt fie mir getan hat! 
Einmal wieder in einer großen Fabrik arbeiten dürfen — 
und ich hoffe doch, vorwärts zu kommen —, das iſt ja faſt 
wie Lebensrettung.“ 

Nora ließ ſich die Wohnung des Arbeiters ſagen. 

„Vielleicht, Happel, beſuche ich Ihre Frau. Beſtimmt 
kann ich nichts verſprechen!“ 

Sie fragte Hermann. Und Hermann riet ihr: „Gehen 
Sie ja hin! Sie gewinnen unendlich, wenn Sie die Welt 
der Arbeiter ein wenig kennenlernen.“ 

„Iſt es denn eine ſo verſchiedene Welt von der 
unſeren?“ 

„Sie müſſen einmal ſehen!“ bedeutete Hermann ſie 


lächelnd. * 4 * 


Die Wohnung, die Happel mit feinen Eltern teilte, lag 
in einem rieſengroßen Haufe, einer wahren Mietkaferne, 
hoch unterm Dach und nach dem Hofe hinaus. Eine ziem⸗ 
lich geräumige Küche diente den Mitgliedern der Familie, 
die etwa am Tage zu Haufe waren, als gemeinjamer 
Aufenthalt, ein Schlafzimmer ſchloß ſich an, das das alte 
und das junge Ehepaar Happel miteinander teilten. Erichs 
zwei jüngere Brüder, die noch bei den Eltern lebten, 
konnten auf einer kleinen, engen Manſarde, gerade breit 
genug, ein Bett zu faſſen, ſchlafen. Die jungen Happels 
hatten zwei kleine Kinder, die zu Füßen im Bett der Eltern 
ſchliefen, zuweilen auch wohl mal zu den Großeltern hin⸗ 
überliefen und in deren Bett mit unterſchlüpften. 

Als Nora nicht ohne Herzklopfen — ſie war ja noch nie 
in einer Arbeiterfamilie geweſen — die vielen Treppen 
hinaufgeſtiegen war und auf dem niedrigen und etwas 
dunklen Flur die Tür mit dem blanken Schild, das den 
Namen der Happels trug, gefunden hatte, zögerte ſie einen 
Augenblick, anzuklopfen, denn hinter der dünnen Wand 
hörte ſie das unartige Weinen eines Kindes und eine 
ſonore, ſcheltende, weibliche Stimme. Kam fie ungelegen? 
Aber hatte ſie nicht die Stunde dieſes Beſuches ſich mit 
Mühe freigemacht? Sie wollte doch nicht umſonſt ge⸗ 
kommen jein! 

So pochte ſie zaghaft an die Tür. 

Ein rauhes „Herein!“ ertönte — und als ſie öffnete, 
ſah ſie in dem einfachen, faſt ärmlichen, doch hellen und 
ſauberen Raum eine ſtarke, ältliche Perſon, die am Herd 
hantierte, und neben ihr das weinende Kind, das augen- 
ſcheinlich eigenſinnig auf der Erfüllung eines Wunſches 
beſtand. 

Die Blicke, mit denen man ſie muſterte, waren keines⸗ 
wegs einladend oder aufmunternd. Aber Nora, auf ihre 
Freundſchaft mit Erich vertrauend, ging reſolut näher und 
ſtreckte der alten Frau die Hand entgegen. 

„Guten Tag, Frau Happel! Ich wollte eigentlich Ihre 
Schwiegertochter beſuchen. Ihr Sohn Erich hat mir von 
ihr erzählt.“ 

Das Geſicht der Frau hatte ſich langſam aufgeklärt. 

„Ach, Sie ſind das Fräulein aus der Fabrik? Das wird 
die Liſa aber bedauern! Sie iſt mit der Kleinſten ein 
bißchen an die Luft gegangen, wo es heute noch ſo ſchön 
warm iſt.“ 

„Vielleicht kommt ſie bald zurück?“ 

„Wenn das Fräulein etwas warten kann und mag. — 
Aber ſetzen Sie ſich doch! Unſere Selma — Erich und Liſes 
Aelteſte — hat es im Halſe; aber 'raus wollte ſie doch — 
deshalb das Geſchrei.“ 

Nora ließ ſich von dem fünfjährigen Mädchen, das vor 


Verwunderung über ihr Erſcheinen das Weiterweinen ver⸗ 


gaß, ein Händchen geben. 1 

„Ja“, ſagte die Frau und lehnte ſich an den Tiſch, an 
den ſie auch Noras Stuhl gerückt hatte, „das war ein rechtes 
Glück für uns, daß der Erich mal wieder in einen Betrieb 
ankam. Hoffentlich dauert das nun eine Zeitlang!“ 

„Er macht ſo einen vertrauenerweckenden Eindruck — 
und Herr Wolt wird ſich ſeiner jedenfalls beſonders an⸗ 
nehmen.“ 

„Er iſt ein guter Junge, bloß etwas heißblütig — und 
den Kopf voll der neumodiſchen Ideen. Junge, hab' ich 
ihm tauſendmal geſagt, laß die Hände von der Politik — 
da kommt nichts raus bei! Wir ſind nun mal unten — 
und da heißt es ducken und geduldig ſein. Du kannſt 
arbeiten und was leiſten. Sieh zu, daß du zu was kommſt! 
Und was ſagt er denn? Mutter, ſagt er, und die andern? 
Immer an die andern tut er denken. Und manch einer, der 
ihn aufgehetzt hat, der hat längſt eine ſichere Anſtellung, 
bei der Partei — oder bei der Gewerkſchaft. Aber unſer 
Erich, der immer voran war, der kann hungern und ſehen, 
wo er unterkriecht!“ 

Nora verſtand nur halb, was die Frau ſagte. Was 
ahnte ſie von den Dingen, die Frau Happel berührte? 

„Und Ihre Schwiegertochter?“ fragte ſie deshalb aus⸗ 
weichend. 

„Das iſt ein gutes Kind — da laß ich nichts drauf 
kommen! Bloß eine von den Radikalen ift ſie auch. Keine 
Obrigkeit und keinen Gott und keine Demut. Wir ſind auch 
Menſchen, heißt es, und haben dieſelben Rechte wie die 
andern!“ 

„Und ſie iſt leidend?“ 

„All die ſchweren Jahre! Ich bitte Sie, Fräulein! Sie 
iſt in die Fabrik gegangen, bis ſie zuſammenbrach. Erich 


batte ja nichts. Woll mal, daß er bauiieren aing. Aber das I 
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iſt ja nicht viel anders als Bettelei. Er konnte das ſchlecht 
— er wurde nichts los. Und einen Sommer war er beim 
Bauer. Freie Koſt und Logis. Aber keinen Lohn — oder ſo 
gut wie keinen. Das ift ihr denn zuviel geworden. Lunge, 
ſagt der Arzt. Aber die Nerven ſind die Hauptſache. Ja, 
Fräulein, da haben Sie ſich woll ſo viel gar nicht mal bei 
gedacht, als Sie dem Jungen damals die Stelle verſchafft 
haben? Sie ſind ja man noch ein junges Ding und wiſſen 
von unſereinem nicht viel. Aber was das für uns geweſen 
iſt, das können Sie vielleicht erſt begreifen, wenn Sie ſich 
in der Welt erſt ein bißchen umgeſchaut haben.“ 

„Es war ein Gefühl“, ſagte Nora, „ein Zufall — viel⸗ 
leicht eine Beſtimmung!“ 

„Da kommt die Liſe!“ unterbrach fie die Frau. 

Ein müder und ſchleppender Schritt ertlang auf dem 
Korridor. 

Die Tür öffnete ſich. 

„Tag, Mutter!“ 

Liſe Happel war noch ſehr jung — drei- oder vierund⸗ 
zwanzig Jahre alt —, aber ſie war ſehr bleich, abgezehrt; 
von der früheren Schönheit ihres feinen Geſichts waren 
nur matte Spuren geblieben. Um die ſchon von Falten 
durchzogenen Schläfen lag das ſtarke, goldblonde Haar in 
dicken Flechten, die Ohren freilaſſend und am Hinterkopf 
aufgeſteckt zu einem vollen Netz. 

„Liſe, hier iſt das Fräulein.“ 

Nora ſtand auf und reichte der jungen Frau die Hand. 
Die ließ das Kind, das ſie auf dem Arm gehalten, zu 
Boden gleiten. Aus ſanften und etwas ſchwärmeriſchen 
Augen ſah ſie zu der größer gewachſenen Nora auf. 

„Wie freue ich mich... Daß Menſchen jo gut fein 
könnten, und noch dazu von den vornehmen welche, das 
hätte ich nie geglaubt...“ * 

„Aber Frau Happel“, ſagte Nora verlegen, „Sie müſſen 
das nicht übertreiben. Ich habe gar nicht ſo viel darüber 
nachgedacht. Nur Ihr Mann ſah ſo traurig aus und ſo 
gut. Und da...“ 

„Ja, gut — das ſagen Sie recht. Gut iſt der Erich, und 
ſo ein lieber Mann — ſo voll Rückſicht auf mich und die 
Kinder. Sechs Jahre ſind wir nun ſchon beieinander, aber 
er hat noch kein böſes Wort zu mir geſagt. Er trinkt 
nicht, er geht nicht aus ohne mich. So ein guter Mann! 
Das können Sie glauben.“ 

„Er iſt wie ſein Vater“, warf die alte Frau ein, die ſich 
am Herd beſchäftigt hatte. „Mein Mann und ich, wir 
haben auch eine ſo gute Ehe geführt. Die Happels halten 
auf ſich. Auch unſere beiden Jungens — nicht wahr, Life? 
Ordentlich ſind ſie, alles geben ſie ab. Die kennen kein 
Kino und keine Kneipe — nur wandern. Jeden Sonntag 
ziehen ſie los. Aber Alkohol? Keine Spur. Sie ſind beide 
im Arbeiter⸗Abſtinentenbund.“ 

Nora ſchwendelte es faſt. Die Dinge, die jene fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich und ruhig ausſprachen, waren ihr völlig 
fremd, faſt unbegreiflich. 

„Sind Ihre jüngeren Söhne auch Fabrikarbeiter?“ 
fragte ſie, um ihre Anteilnahme zu zeigen. 

„Ja, gewiß. Georg ift in einer Eiſenwarenfabrit; er 
verdient gut, hat aber ſchwere und ungeſunde Arbeit. 
Werner iſt Pinſelmacher und mein Mann iſt Drahtzieher.“ 

Drahtzieher? Nora hatte keine Ahnung, was das be⸗ 
deutete. Sie verhehlte aber ihre Unkenntnis und nickte nur 
verſtändnisvoll. 

Die alte Frau Happel ſetzte Taſſen auf den Tiſch und 
Nora mußte mit den beiden Frauen den Kaffee trinken, den 
die ältere der beiden in aller Stille gebraut hatte. Man 
plauderte über dies und das, und als Nora ſich ver- 
abſchiedete, hatte ſie zwar die Empfindung, einen Blick in 
eine ihr völlig fremde Welt getan zu haben, aber in eine 
ihrer Art nach edle. 

Eigenartig, dachte ſie, ich bin zwanzig Jahre alt ge⸗ 
worden und habe heute eigentlich zum erſten Male etwas 
von dem Leben der Arbeiter geſehen. Schade — man ſollte 
vielleicht beſſer, ſtatt jo vieler Dinge und Geſchehniſſe aus 
der Vergangenheit, in der Schule ſchon lehren, Menſchen 
der verſchiedenen Klaſſen und Stände kennen, verſtehen 
und achten zu lernen. Wir ſind alle ein bißchen zu Vor⸗ 
urteil und Hochmut erzogen 

Sie teilte dieſe Gedanken Frau Vollwank mit und fand 
tiefes Verſtändnis. 

„Ich freue mich, daß du Intereſſe an unſeren Leuten 
haft und fie perſönlich aufſuchſt. Aber du mußt dir von 
vornherein jagen: Es iſt ſchwer, wenn nicht unmöglich, 
Einfluß von einigem Umfang auf ſie zu erlangen. Das 
Mißtrauen ſitzt zu tief. Trotzdem ſind es gute und in ihrer 
Art ſelbſt kluge, ſicher aber oft ſehr edle, treue Menſchen. 
Wie ſie ihre Armut zu tragen wiſſen und ſich trotz ihrer 
zuweilen reich entfalten! Man muß ſie, wenn man ſie 
kennt, bedingungslos achten, auch wo man ſie gründlich 
mißbilligt.“ 

Das junge Mädchen lauſchte geſpannt, und ihre Augen 
flammten vor Begierde, zu erkennen, zu erleben. 

„Noch niemals hat irgend jemand ſolche Dinge mit mir 
beſprochen, Tante Barbara“, ſagte ſie atemlos. „Wie danke 
ich dir, daß du ſie mir erſchließt.“ 

0 Be Vollwank lächelte nicht ohne ein wenig Melan⸗ 
olie. 

„Es ift notwendig, daß du dich auch mit dieſen Eins 
fichten bekannt machſt. Glaube mir, manche meiner Standes⸗ 
genoſſen mißbilligen ſehr, daß ich ſie habe und ausſpreche. 


Gortiegung folgt.) 


Nr. 208 


vodzer Volkszeſtung — Vormerztag, den 30. Juli 195%, 


Die engliſch⸗franzöſischen Jinanzverhandlungen. 


Meinungsverſchiedenheiten politiicher Natur. 


Paris, 29. Juli. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Gouverneur der Bank von Frankreich und dem Unter⸗ 
direktor der Bank von England Kindersley haben, wie hier 
beſtätigt wird, noch nicht zu einem abſchließenden Ergebnis 
geführt. Es ſcheint ſogar, daß ganz plötzlich ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten aufgetreten ſind, die nicht finanziel⸗ 
ler, ſondern politiſcher Natur find. Man macht fran 
ſcherſeits der engliſchen Regierung den Vorwurf, die 
Frank zu niedrigem Zinsfuß geliehenen Gelder an Deutſch⸗ 
land weiterzuverleihen und dadurch nicht nur mit franzöſi⸗ 
ſchem Gelde hohe Gewinne zu erzielen, ſondern vor allem 
die von Frankteich an eine Finanzhilfe für Deutſchland 
geknüpften politiſchen Bedingungen unwirkſam zu machen. 
Offiziell verſucht man hier den Eindruck zu erwecken, als 
ob die Bank von England eine Hilfe des franzöſt 
Marktes als erniedrigend anſehe. Engliſcherſeits ſcheint 
man außerdem die Anſicht zu vertreten, daß es im Intereſſe 


bes engliſchen Kredits liege, von der Bank von Frankreich 
eine Unterſtützung zu erhalten, ohne daß deshalb offizrell 
von einem Kredit der Bank von Frankreich an die Bank 
von England die Rede ſei. Franzöſiſcherſeils ſteht man da⸗ 
gegen auf dem Standpunkt, daß die Gewährung eines kuez⸗ 
friſtigen Kredits nicht zur Durchführung der Stabilität der 
Bank von England genüge, ſondern daß dieſer Kredit in 
eine Anleihe umgewandelt werden müſſe. 

Das „Journal“ erklärt ganz offen, daß die engliſch⸗ 
(ranzöſiſche Zuſammenarbeit auch politiſche Vorausſetzun⸗ 
gen erfordere. Die erſte Vorbedingung zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens ſei die Beilegung politiſcher Mei⸗ 
0 5 b NRL zwiſchen Paris und London. Mac⸗ 
donald habe in Berlin erſt jetzt wieder feine Abſicht bekun⸗ 
det, in die deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen einzugreifen. 
Er habe außerdem von einem reichen Deutſchland geſpro⸗ 
chen, indem er ziemlich deutlich von einer Theſe geſprochen 
habe, die er früher einmal zugunſten der Vertragsreviſion 
gehalten habe. 

Auch der „Figaro“ unkerſtreicht im Zuſammenhang 
mit der Finanzhilfe an England die politiſchen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten und erklärt, daß man auf franzöſiſcher 
Seite ſicherlich keinen Grund habe, ſich England gegenüber 
ebenſo vorzuſehen wie gegenüber Deutſchland. Ebenſo wie 
man aber von einer finanziellen Hilfe an Deutſchland wich⸗ 
tige Dienſte für den Frieden erwarte, könne man auch von 
einer Unterſtützung an England eine Beſſerung der gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen erwarten, die in einer engeren 
Knüpfung der Entente⸗Cordiale beſtehen müſſe. 

Der „Excelſior“ glaubt, daß die engliſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen am Mittwoch zum endgültigen Abſcheuß 
kommen werden und zwar in dem Sinne, daß der Ban? 
von England ein Re utkredit bis zur Höhe von 2,5 
Milliarden Franken eröffnet werde. 


Kindersley unverrichteter Sache 
aus Paris abgereiſt. 


Paris, 29. Juli. Der Direktor der Bank von Eng⸗ 
land Sir Robert Kindersley iſt am Dienstag abend von 
Paxis abgereiſt, ohne mit der Bank von Frankreich einen 
Kredit oder Anleihevertrag abgeſchloſſen zu haben. Die 
Bank von Frankreich hatte ihm zuſammen mit einigen 
Pariſer Großbanken einen Rediskontkredit von 100 Mil⸗ 
lionen Dollar zu ſehr günſtigen Bedingungen angeboten. 
Kindersley hat jedoch vorläufig abgelehnt, da er erſt mit 
der Bank von England und dem engliſchen Schatzamt 
Fühlung nehmen müſſe. 


Die franzöfiſchen Banken 
wollen ſich nicht entſchließen. 


Keine Einigung über die Teilnahme am Stillhalte⸗ 
konſortium. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Die angekündigte 
Sitzung der franzööſiſchen Banken, welche auf Veranlaſſung 
der Bank von Frankreich bei der „Banque d'acceptation“ 
einberufen wurde, um über die franzöſiſche Teilnahme am 
Stillhaltekonſortium für die in Deutſchland dort verblei⸗ 
benden Auslandskredite zu beraten, iſt, wie die „Frank⸗ 
furte r Zeitung“ hört, ergebnislos verlaufen. Da die Ber: 


liner Verhandlungen noch zu keinem endgültigen Ergebnis 
geführt hatten, könnten auch in Paris die erwarteten Vor⸗ 
ſchläge nicht vorgelegen haben. Infolgedeſſen wurde die 
Sitzung abgebrochen und auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver⸗ 
tagt. Im Laufe der Beratungen ſoll allerdings die grund⸗ 
ſätzliche Bereitſchaft der franzöſiſchen Banken zur Beteili⸗ 
gung am Stillhaltekonſortium zum Ausdruck gekommen 
ſein. Was die Höhe der noch verbleibenden Kredite an die 
deutſche Adreſſe angeht, jo werden die Rembourſe⸗Kreoite 
mit 09 Milliarden Franken — 150 Millionen Reichs⸗ 
mark — angegeben. 


Der frühere Präfident Argentiniens 
verhaftet. 


London, 29, Juli. Wie aus Buenos Aires gemei- 
det wird, find der frühere Präſident der argentiniſchen 
Republik Albear und Senior Puehrredon verhaftet worden. 
Man wirft ihnen revolutionäre Umtriebe gegen die Regie⸗ 
rung bor. 


Ein lommuniftiſcher Nadioſchwarsſender 
endet. 


Langenthal, 29. Juli. Vor etwa einer Woche 
war bekanntlich bei Langenberg eine Anlage entdeckt wor⸗ 
den, die dazu beſtimmt war, ein Mikrophon mit dem Haupt⸗ 
label des Langenberger Senders zu verbinden. Der Vers 
dacht hatte ſich von Anfang auf Kommuniſten erſtreckt. Die 
Nachforſchungen der Landeskriminalpolizei Wupperta! 
führten zu einer ganz beſtimmten Spur. Bei einem Lan⸗ 
genberger Kommuniſten hat man genau gleichartige Funk: 
material vorgefunden, wie es am Tatort von den Tätern 
one worden war. Der in Frage kommende 

zommuniſt hat jedoch rechtzeitig Langenberg verlaſſen. Di, 
Polizei hat feine Spur aufgenommen und hofft, ihn al 
bald mit feinen eventuellen Mithelfern dingfeſt zu mache 


Sordwerte bis September geſchloſſen. 


Neuyork, 29. Juli. Die geſamten Fordwerke 
ſchließen ab heute bis Anfang September. Noch vorhan⸗ 
dene Autozubehörteile werden in 11 von 36 Fabriken zu 
ſammengeſtellt. Bekanntlich haben auch die Fordwerke in 
Köln ihren Betrieb zunächſt für 14 Tage eingeſtellt. 


„Graf Zeppelin“ auf der Nütkfahrt 


Heute Zwiſchenlandung in Leningrad. 


„Graf Zeppelin“ in der Arltis. 


Riga, 29. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
hat am Montag abend nach einer kurzen Waſſerlandung 
auf der Hooker⸗Inſel der Franz⸗Joſefs⸗Land⸗Gruppe und 
einem Austauſch von Poſt mit dem Eisbrecher „Malygin“ 
den Weg nach den Wieje- und Kamenew⸗Inſeln genommen, 
traf dort am Dienstag vormittag ein und verbrachte einen 
großen Teil des Tages zu Forſchungszwecken über den ein⸗ 
zelnen Landgruppen. Seit Dienstag abend befindet ſich 
das Schiff über den Kamenew⸗Inſeln. 

Friedrichshafen, 29. Juli. Die Funkſtation 
des Luftſchiffbaues Friedrichshafen hat ſeit der Nacht vom 
Sonntag auf Montag mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
leine direlte Funkverbindung. Heute früh iſt beim Luft⸗ 
ſchiffbau vom Dampfer „Reſolute“ eine Benachrichtigung 
eingegangen, die beſagt, daß ſich das Luftſchiff am Diens⸗ 
tag abend zwischen 11 und 12 Uhr 410 Seemeilen von 
Svalbard entfernt befunden habe. 

Den Widerſpruch zu der aus Moskau ſtammenden 
Meldung, wonach das Luftſchiff geſtern mittag die Rich⸗ 
tung nach Nordland (früher Nikolaus⸗Land) eingeſchlagen 
habe und der Mitteilung der Dampfers „Reſoluke“ kann 
bh auch der Luftſchiffbau nicht erklären. Das Ausbleiben 

es direkten Funlverkehrs ſeitens des Luftſchiffs iſt zurück⸗ 

zuführen auf die beſchränkte Verbindungsmöglichkeit der für 
den Funkverkehr vorgeſehenen Kurzwellen und die ſtarke 
Inanſpruchnahme des Luͤftſchiffs im Funkverkehr mit den 
1 Nordſtationen zur Entgegennahme von Wetter⸗ 
erichten. 

Friedrichshafen, 29, Juli. Der Funkleiter 
der Landſtation des Luftſchiffbaues, Speck, der auf Ver⸗ 
anlaſſung Dr. Eckeners mit N Herren der deutſchen 
Betriebsgeſellſchaft für drahtloſe Telegraphie während der 
Polarfahrt des Luftſchiffes die Beobachtung des Funkdien⸗ 
ſtes bei der Funkſtelle übernommen hat, teilt mit, daß mit 
einer Funkverbindung nach Ueberſchreiten des 80. Grades 
(Polargrenze) nicht mehr gerechnet wurde. In der vergan⸗ 
genen Nacht verkehrte das Luftſchif! mit dem Dampſer 
„Reſolut“, der ſich auf der Fahrt von Reykjavik nach Spitz⸗ 


bergen befindet. Die letzte direkte Verbindung, die die hle⸗ 
ſige Funlſtelle mit dem Luftſchiff Hatte, war in der Nacht 
von Montag auf Dienstag mit recht guter Lautſtärke. 
verabredeten Zeichen mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin 
werden bei Tag und Nacht immer genau eingehalten, Jedoch 
konnte in der vergangenen Nacht ſelbſt die' größte Funkſtelle 
keine Verbindung mehr mit dem Luftſchiff erhalten. Tele⸗ 
gramme, die im Laufe des Montag einliefen, beförbe: 
das Luftſchiff über die Funkſtelle Wardö, die ſie teils durch 
Funktelegrahie, teils durch Kabel weiterleitet. Daß man 
aus der Polargegend vom Luftſchiff auf kurze Wellen nicht 
mehr hörte, iſt lediglich auf bejondere atmoſphäriſche Ver⸗ 
hältniſſe zurückzuführen, zumal dort keine Nacht, ſondern 
nur ein vorübergehender Dämmerzuſtand herrſcht, der vers 


auf dem Franz⸗Joſef⸗Land haben. 

Hamburg, 29. Jul. Wie die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie mitteilt, befand ſich nach einer bei ihr eingegange · 
nen Schiſfsmeldung das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in den 


Vormitlagsſtunden des 20. Juli über den No waja 
Semlja ⸗Inſeln. 

Nach einer weiteren Meldung der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie nahm das Luſtſchiſf „Graf Zeppelin“ von Nowaja 
Semlja Kurs auf Leningrad, wo es am Dot 
nerstag eintreſſen wird. 

Hamburg, 29. Juli. Wie die Hamburg⸗Amerika 
Linde mitteilt, befand ſich das Luftſchiſſ „Graf Zeppelin“ 
um 20 Uhr mee. Z. über Archangelsk. Auf der Rütk⸗ 
fahrt iſt am morgigen Donnerstag eine Zwiſchenlandung 
in Leningrad geplant. 


Aus Welt und Leben. 


Zwei Dampfer zuſammengeſtohen. 


In der Kir von Kronſtadt (bei Leningrad) ſtieß ein 
rufſiſcher Dampfer, der eine Gruppe Schauſpieler an Bord 
führte, mit einem deutſchen Dampfer zuſammen, deſſen 
Name unbekannt blieb. 16 Perſonen wurden über Bord 
geworfen. Die Primadonna Waſilewa und ein Matroie 
kamen ums Leben. 8 Perſonen find ſchwer verletzt. Die 
Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht geklärt. 


Blisichlan in den Turm der Olaſla⸗Kirche 
in Nepal. 


Reval, 28. Juli. Am Montag abend ſchlug während 
eines heftigen Gewitters ein Blitz in den Turm der Olai⸗ 
Kirche in Reval ein, der ſofort in Brand geriet. Es ge⸗ 
lang jedoch nach 6ftündiger Arbeit in 80 Meter Höhe das 
Feuer zu löſchen. Der Kirchturm, der einer der höchſten 
in Oſteuropa iſt, hat jedoch 1 gelitten. Man befürchtet 
insbeſondere, daß das große Kreuz auf der Spitze des 
Turmes herunterſtürzen könnte. 

Die Olai⸗Kirche befindet ſich im Beſitz einer deutſchen 
Gemeinde und iſt eins der ſchönſten Baudenkmäler Revals. 


Soldatentod im Frieden. 


London, 28. Juli. Wie aus Athen gemeldet wird, 
wurden 48 griechiſche Soldaten durch einen Erdſturz beim 


Bau von Verteidigungswerken an der ſüdflawiſch⸗albanil 
ſchen Grenze getötet. Die Arbeiten wurden unter Auſſicht 
einer italieniſchen Firma ausgeführt. 


Eine aufſehenerregende Erfindung. 

Aus London kommt die Nachricht, daß eine ameritde 
niſche Firma behauptet, die Möglichkeit gefunden zu haben, 
die Erfindung des Fernſehens mit Hilfe eines Syſtems von 
ſehr kürzen Wellen praltiſch und geſchäftlich auszunüßen. 
Die Geſellſchaft beabſichtige, in der nächſten Zeit in Lon⸗ 
don, namentlich in den Mantenhänern, Verſuche vorzu⸗ 
führen, bei denen die Studenten in dem einen Flügel des 
Gebäudes Operationen, die im anderen Flügel durchgeführt 
werden, mit allen Einzelheiten ſehen könnten. 


Beſtrafter Luſtmörder. 


Der Luſtmörder Auguft Kück, der bekanntlich die 7jäh 
rige Tochter ſeines Arbeitgebers Buck in Heſedorf nach 
einem Sittlichkeitsverbrechen erwürgt hatte, wurde am 
Mittwoch von der Berufungskammer des großen Jugend⸗ 

erichts in Stade auf Reviſton des Staatsanwalts wegen 

otſchlags und Sittlichkeitsverbrechens in drei Fällen zu 
5 Pen Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hakte 
6 N beantragt. In der erſten Inſtanz war Kück 
wegen Körperverletzung mit tötlichem Ausgang und Sitte 
lichkeitsverbrechen zu 2% Jahren Gefängnis verurtellt 
worden. 
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Eicytfpiel = Theater 
Zeromſtieao 74 76 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel ⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 


2 Uhr, letzten 10 Uhr 
es nenres pes terte 


PRZEDWIOSNI 


t 
Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Eßudnowſtt — Preiſe der Plätze: 


Heute u. folg. Tage! 


Ab heute und folgende Tage. 


T. Starzynſti vorbereitet. 


Heute u. folg. Tage! 


„der Garten n Allahs“ 


Im Beiprogramm eine Farce u. Filmaktualitäten. 


Ein Muſik⸗Drama in 4 Bildern mit einem Prolog, für die Szene, von 
Orginelle Koſtüme, eigene Orcheſter u. Chöre. 


alle Pläge und Tage gültig, außer Sonnabends und Sonntags. 


66 In den Hauptrollen: Alice Terry 
und Iwan Petrowitsch 


Nächſt. Programm: „Der Heide“ mit d. ſchönſten Liebhaber Ramon Navarro 
Gaſtauftritt des „Teatr Negionaluy“ das voriges Jahr „Sandomierzer Hochzeit“ ſpielte. 


„Der Jürſt heiratet“ ge 


1.25 3L, 90 Gr. und 60 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle Plätze zu 60 Gr. — Vergünſtigungskarten zu 75 Groſchen für 


3038 18006. 1 
th 1800 000.— 


| Das 


der D. G. A. 
Lodz, Petrikauer straße 


Auskuuftsſtelle 
fragen, Steuerſachen und 
Behörden, Anfertigung von 


8-7 be abends. 


rechte Offlzine, Parterre. 


für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär 


Anfertigung von Geſuchen an alle 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 
Der Selretär des Büros 


empfüngt Intereſſenten am Mon⸗ 
tag. Mittwoch und Freitag von 


Nachruf. 


Am 28. Juli ds. Jahres verſtarb unſer hochverehrtes Mitglied, Herr 


Oslar Ludwig Schwab 


Als Gründer und ehemaliger Präſes hat fih der Verſchledene für die 
Entwicklung unferes Hereins in ganz hervorragender Weſſe verdient gemacht. 


Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Verwaltung 


des Chriſtl. Commisvereins 3. g. U. 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 310 1800 060. — 


Lodz. Aleſe Kostiuszki 48/47, Tel. 107⸗94 
empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vanloperationen 


zu gänfiigen 


Sihrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


8 
mit und ohne Külnolgung, bal höchſten Tageszinſon. 
UNNA 


B. 
100, 


dergl. 


=: 


Ge⸗ 


— 5 2 


Bedingungen, 


eee 
wichtig für Damen! Wichtig fär damen! 


Die Zuſchneide / Näh⸗ 
u. Modellſerungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, follten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Vetrilauer 163, Wohn. 5 


Zahnärziliches Kabinelt 


Gintonn 51 Tonbetwfla zel. 74⸗93 


Empfangsktunden: von 9—2 und 3—7. 


Zuak zastra, 


Schnelle und barttroanenden onollſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in: und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
e Zuhbobenlndferben, ſtreichfertige Oelfaeben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle Zwecke. Holz⸗ 
beizen für das Kunſthundwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hänslihen Warm. und Kaltlürben, 
Lederſarben, Belttan-Stofimalfarben, Pinſel 
fotole ſümtliche schul, Künktler- und Malerbedarfsartllel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner d Wölczanska 


129 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Beier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen · 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 gloth. 


Warum 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von Ba an, 


ohne Beeisonil: 
| 12 "dar e 


tragen haben können. 


(Für alte Kundschaft und 


non ihnen empfohlenen 
Aa e 
Auch Sofas, Sch ae 
Zapısans und Ci 
bekommen Sie in Kind 
und foltdeiter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Jopezlerer P. Weiß 
Veachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Sienlkewitza 18 
Front. im Ladon. 


Dr. Heller 


Spogtalarzt für Haut 
n. Goſchlechtolramhoiten 


zurüchgelehrt 


Nawrolſtraße 2 
Zel. 1798-89. 
Empfüängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babenbs. Sonntag 
von 12—2. Für Grauen 
speziell v. 4—5 Uhr nachm 
Ihe Unbemittelte 
lenke. 


Ehrliches, tuͤchtiges 


Dienstmädchen 


für ſofort geſucht. Näheres 
zu erfragen in der Admi⸗ 
niſtratton d., Volkszeitung“ 
zwiſchen 2 u. 4 Uhr nachm. 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Ba. 1. Damenkldg. 1,90M 
Bd. Il. Kinderkldg.1,20M 
5 erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moben- 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
e ſich insbeſondere 
die Buch- u. Jeltſchriften⸗ 
handlung .- Böltsbreſſe“, 
(Abminiſtration d. „Lod; er 
Volkszeitung‘), Lodz, 
tritauer 109. 


ieee 


filrchengeſangvereln der 
g. Qrinltatiogem. 3uLodp. 


Am Sonnabend, den 
1. Auguft a. c. findet um 
5 Uhr nachmittags beim 
Waiſenhaus an der Pul⸗ 
nocnaſtr. 40 die feierliche 
GEN gend des Greiſenhauſes unſerer 

Trinitatisgemeinde ſtatt, zu welcher Feier 
875 Verein herzlichſt eingeladen iſt. 

Anläßlich dieſer Feier, welche durch un ⸗ 
ſeren Chor ena ak werden fol, 
findet am Freitag, den 31. dis. Mis. 
pünktlich 8.30 Uhr eine 


Singſtunde 


ſtatt, und bitten wir die Herren Sänger zu 
derſelben vollzählig erſcheinen zu wollen. 


Der Vorſtand. 8 
tete 


ieee 


f Am Sonntag den 
7 auftalten wir in unferem ni ereinslotat 
Gluwna 17, ein 


Gleruſchießen 


verbunden mit Scheſbenſchießen. Beginn 2 Uhr nachm. 
Ab 5 Uhr Tanz. — Alle werten Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen, ſowie Freunde des Vereins ladet hierzu 


Wich ein die Verwaltung. 


Dr. med. Z. RAKO WSK 


Jpezlalarzt für Ohren-, Nasen-, Halo- u. Pungenkranke 
11 Stopada Nr. 9 Lel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanttalt Jaeſta 17 v. 10/11 u. 2-8 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut u. veneriſche Krankheiten, Unterſuchun, 
von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, ie 


Andrzeja 5, Telephon 159.40. 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Naſen⸗, Ohren- u. Kehlkopfleiden 
orbintert von 1289.—180 u. 57 
Sonn- u. Jelertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (51%. 40 br 20) 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
und täglich „200 000“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
Donnerstag „Perlen von Lodz“; Sonnabend 
Premiere A raz to mona“ 

Theater „Rakleta“: Täglich „Regenbogen 
über Lodz“ 

Casino: Tonfilm: Drei Freunde 

Grand»KinoTonfilm Liebe in den Bergen 

Luna: Tonfilm: Mond in Montana 

Splendid: Tonfilm: Indisches Grabmal 

Przedwioänie: Der Garten Allahs 


